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Politische Übersicht.
Der schwere Kampf , den die wunderbar widerstands¬

fähige Natur des greisen Papstes Leo XIII.
während zweier Wochen mit dem unerbittlichen Tode
gekämpft hatte , nahm zu Beginn dieser Woche den Aus¬
gang , der angesichts der Natur der Krankheit und des
ungewöhnlich hohen Alters des Papstes mit . Sicherheit
erwartet worden war . Als der Tod , den die ärztliche
Kunst nicht mehr zu bekämpfen versuchen konnte , Montag¬
nachmittag eintrat , da bedeutete er für den Kranken
nur noch eine Erlösung von seinen schweren Leiden.

von nah und fern in Rom die Teilnahms-
-kundgebungen einliefen , und während mit dem üblichen
glänzenden Prunk die Trauer - und Beisetzungsfeierlich¬
keiten vor sich gehen , haben auch bereits die Vorbe¬
reitungen zu dem Konklave  ihren Anfang
genommen . Darüber aber , wer aus dem Konklave als
der Träger der Tiara hervorgehen wird , schwebt zur
Zeit noch ein ebenso tiefes Geheimnis wie darüber , was
in den täglichen Beratungen der Kardinale inr Vatikan
verhandelt wird . Jedenfalls macht das Verhalten des
Kardinals Oreglia , der bis zur Wahl des neuen Papstes
im Vatikan das Heft in Händen hat , nicht den Eindruck,
als ob man dort mit einer Änderung des Kurses gegen¬
über Italien und der italienischen Regierung rechnet.

Gegen die preußische Regierung  sind in
den letzten Tagen scharfe Angriffe gerichtet worden , weil
sie gegenüber der H o chw a s s e r k a t a st r o p h e i n
Schlesien  nicht die Energie und die schnelle Hülfs-
bereitschaft an den Tag gelegt habe , welche angesichts
der furchtbaren Verheerungen und der dadurch geschaffenen
Notlage erwartet werden mußte . Vielfach wird gerügt,
Laß die Regierung sich bei der ersten Hülfe in der Not
üllzu sehr auf die private Wohltäsigkeit verlassen habe.

obwohl doch gerade in diesem Fall eine Durchbrechung
der langsamen bureaukratischen Strategie dnngend not¬
wendig ist . Mt allgemeiner Befriedigung rst es deshalb
begrüßt worden , daß der Kaiser  von ferner Nord-
landsreise einen Bericht über den Ilmfang des Hoch¬
wasserschadens vom Breslauer Oberpräsidium einge¬
fordert und schnelle und ausreichende Hülfe der-
sprachen hat . . , v t . „ Y

Immer langsam voran ! Das scheint auch dre Parole
in dem unendlich langen Pommernbankprozetz
zu sein, der nach 50 -tägigen Verhandlungen ganz ur¬
plötzlich, und man weiß noch gar nicht auf wie lange
Zeit , vertagt worden ist. Seit über zwei Zähren be-
schäfsigt die Pommernbankaffäre die öffentliche Meinung
und ebenso lange Zeit saßen die beiden Angeklagten
Schulz und Romeick in Untersuchungshaft . Nach diesen
langen Vorbereitungen und nach deir 60 -tägigen gründ¬
lichen Verhandlungen mußte der auffallende Beschluß
des Gerichtshofes ebenso Erstaunen erregen wie die Haft¬
entlassung der Angeklagten . Hoffeiitlich bringt dre er¬
neute Verhandlung im Pommernbankprozeß dem öffent¬
lichen Rechtsgefühl die Genugtuung , welche dem schweren
Unheil entspricht , das der Krach der Pommernbank über
zahllose Existenzen gebracht hat.

Auch eine Art Finanzkrach ist es , der in S p a n i e n
dem Kabinett Silvela  den Todesstoß versetzt hat.
Ungeachtet der schweren ^ finanziellen Miseren , in die
Spanien durch die unglückliche Politik sinanzpolisischer
Leichtfertigkeit und einer Großmannssucht , die zu den
tatsächlichen Verhältnissen in scharfem Kontrast sicht,
geraten ist, glaubte das Kabinett Silvela seine erschütterte
Stellung durch chauvinistische Flottenpläne stützen zu
können oder zu müssen . Allein angesichts des Wider-
stcmdes, auf den diese Pläne im Volke stießen , wider¬
setzte sich ihnen auch ein Teil des Kabinetts , und so brach
ziemlich unerwartet eine Krisis aus , die zum . Sturze
des Kabinetts Silvela und zur Bildung des K a b i n c t ts
Villaverde  führte . Auch der letzte Coup Silvelas,
die Ankündigung der spanisch-französischen Einigung
über die ma r o k k ani s ch en A ng e l e g enh eit en,
hat das Schicksal des Kabinetts nicht zu wenden ver¬
mocht.

Tie Verkündung dieses Einvernehmens hat rn Eng¬
land,  wo man noch in der Erinnerung an den Besuch
des Präsidenten Loubet geschwelgt hatte , sehr ernüchternd
gewirkt . Die ernsthafteren Politiker hatten sich freilich
von vornherein nicht mit allzu weittragenden Hoffnun¬
gen auf eine Realisierung der englisch-französischen An-
tyastung getragen . Die heißblütiger veranlagten Poli¬
tiker aber haben unterdeß durch den Besuch der Ver¬
treter der französischen SÄiedsgerichts-
g r u p p e n des Senats und der Deputiertenkammer eine

neue Handhabe gefunden , ihre englisch-französischen Ver-
brüderungspläne auszuspinnen und durch Tischreden
zu bekräftigen . Aber freilich , auch hier wird das Word
gelten : Nach Tische liest man 's anders ! ,

Das gleiche Mißtrauen ist dm begeisterten Berichten
gegenüber geboten , welche die englische Presse über dm
Empfang des Königs E 'duard in Irland  bringt.
Wenn die Engländer die Iren dauernd versöhnen wollen,
dann werden sie ihnen so weitgehende Zugeständnisse
machen müssm , daß dies einen vollkommenen Bruch mit
der bisherigen englischen Politik bedeuten würde . Welches
Mißtrauen dm Ankündigungen solcher Versöhnungs-
aktionm gegenüber geboten ist, das zeigt am deutlichsten
die Entwickelung der Dinge in Südafrika,  wo die
Gegensätze hmte trotz der Chamberlainschen Dersöhnungs-
reise fast ebenso scharf sind, als sie es vor dem Ausbruch
des Burenkrieges waren.

Aach dem Tode Papst Leos XIII.
Rom , 22 . Juli . Gestern hat Dr . Lapponi mit sechs

anderen Ärzten die Einbalsamierung der
Leiche Pap st Leos  vorgenommen . Nobelgarden
trugen sie aus dem Sterbezimmer in die „Anticamera
Segreta " und legten sie dort in schiefer Lage auf den
Operationstisch . Vor der Einbalsamierung unterzogen
die Arzte den Leichnam einer äußeren Untersuchung und
entdeckten dabei , daß die vor vier Jahren von Professor
Mazzoni operierte Geschwulst vollständig vernarbt war.
Zunächst wurden nur füulnisvcrhindernde Stoffe in die
Blutadern gespritzt und die Eingeweide aus der Bauch¬
höhle entfernt . — Bei der Öffnung der Brusthöhle ent¬
leerte sich sofort eine gelbliche Flüssigkeit — ein Zeichen,
daß eine Rippenfellentzündung wirklich bestanden . Der
mittlere und untere Lappen der rechten Lunge zeigte sich
verhärtet (hepatisiert ). Die Hepatisation war offen¬
kundig , wenn man diese eben genannten Lappen mit dem
oberen Lappen , dem des untersuchten rechten Lungen¬
flügels mit dem gesund gebliebenen linken Lungenflügel
verglich . Darauf wurden die beiden Lungenflügel und
das Herz getrocknet und zusammen mit den Eingeweiden
in eine eigens präparierte und mit Formalin und ande¬
ren füulnisverhindernden Lösungen gefüllte Amphora
gelegt . Sodann schritt man zur Rekonstruierung der
Züge , die nicht geringe Schwierigkeiten bot . Man des¬
infizierte Nasenlöcher und Gaumen , füllte Bauch - und
Thoraxhöhle mit antiseptischer Watte und nähte schließ¬
lich die Schnittränder zu . Nachdem man noch den Leich¬
nam in einem Benzin - und Alkoholbad gewaschen, um¬
wickelte man zuerst die unteren und oberen Gliedmaßen,
dann den Rumpf mit Binden , die mit einer Art Firnis
bestrichen wurden . Alsdann wurde das Protokoll auf-

Mtterwühtter Grund.
Roman von Anton Freiherr « vou Perfall.

(I . Fortsetzung.)
Er setzte das nackte Kind irr die stark duftenden

Kräuter , es wälzte sich und jauchzte laut auf , zerknüllte
die roten Blumen mit den Händchen , zuletzt war es ganz
in den Haufen versunken , nur das pausbackige Gesichtchen
sah noch heraus . Da hob er es _hellauslachend in die
Höhe, daß ein Blumenregen es berieselte , und küßte ganz
närrisch , dm kernigen , vom frischen Pflanzensaft duften¬
den Kinderleib . Dann ging er vor die Stalltüre , da
sah man über das ganze grün , gelb , blau gesprenkelte
Feld , in dem die Mäher standen bis über die Kniee ; wo
es aufhörte , begann sein Wald , hochstämmiger , schlag¬
barer Wald , wie der Staat ihn nicht schöner hatte , über
hundert Tagbau.

Das alles zeigte er Ambros , doch der fing ganz un¬
bändig zu heulen und zu schreien an . Gottfried wollte
ihn beruhigen —■vergebens -— da stieg ihm die Zornes¬
röte in das Gesicht ; er trug ihn eilig zurück und legte
den Schreier unsanft vor die Wöchnerin . Das Kind
tappte gierig nach der Mutterbrust und sah dann in
wonnigem Ziehen mit so komischer Furcht auf den
Vater , er möchte es am Ende noch einmal von dieser
köstlichen Stelle nehmen , um ihm seinen künftigen Besitz
zu zeigen , daß er unter Tränen lachen mußte und den
Blick nicht wenden konnte von diesem heiligen Schauspiel.

Das Jahr darauf kam ein Mädchen , Anna wurde
es getauft ; das nahm er kälter entgegen , als hätte nur
seine Ökonomie einen Zuwachs erfahren ; auch Ambros
bot ihm nicht die Freude , die er erwartet , er konnte den
rechten Ton nie treffen . Die Schm , die sein jeweiliges
heftiges Aufbrausen bei geringfügigen Anlässen ihm
einflößte , konnten väterliche Späße in weicherer Stim¬
mung nicht wieder gut machen , dann kränkte er sich doch,
wenn Ambros zur Mutter lief , dort Schutz suchend.

Agl war jetzt glücklich. In der reellen Luft eines
Bauernhauses groß gezogen , die das Gemüt abhärtet,
von allen Empfindeleien weit entfernt , begriff sie plötz¬
lich das Evangelium der Liebe , das ihr so fremdartig
und wirkungslos erklang seit Jahren von der Kanzel.

Gottfried ließ seine Frau gewähren , wenn er sich
auch oft genug über ihre „modische Erziehungsweise ",
wie er sich ausdrückte , ärgerte.

„Ist der Bub nur erst einmal hansierlich , dann
werde ich chn schon unter die Fuchtel nehmen ", dachte
er sich.

Das „Nonei " zog er gar nicht in Rechnung , deren
Erziehung kam ja seiner Frau zu . Doch er hatte als
Bauer den Wert des Samens besser schätzen oder viel¬
mehr besser begreifen sollen, daß es mit dem jungen
Menschenherzen gerade so bestellt sei wie mit der Acker-
krrime : untaugsamer San « — schlechte Ernte trotz aller
späteren Wirtschaft ! Doch mit Allegorien gab sich Gott¬
fried Hintermooser leider nicht ab.

Ter alte Hansenbauer starb zehn Jahre nach der
Verehelichung Gottfrieds , sein Anwesen , das Erbe Agls,
kam in die Hände desselben ; er war damit der größte
Grundbesitzer des ganzen Bezirks.

Das stattliche Haus , welches dazu gehörte , war jetzt
unbewohnt , und so sehr sich Gottfried wehrte , in seinem
eigenen Hause in der Saison Fremde zu beherbergen,
so' gab er doch dem Zureden seiner Frau und seinem
eigenen Vorteil so weit nach, daß er dieses vermietete.
Agl führte dort zur Sommerzeit das Regiment und kam
so zu ihrer Genugtriung wieder in Berührung mit den
„Herrischen ". Das Hansenbauera -nwesen wurde unter
ihrer Leitung erst recht ein Asyl von Künsllern und
fahrendem Volk aller Art . Gottfried hatte dort nichts
zu tun und zog eine hübsche Rente daraus , so war er
damit zufrieden , er konnte sich nur ärgern , wenn Ambros,
der zu einem schönen, kräftigen Jungen herangewachsen
war , es vorzog , auf der „frisch'n Höh ", wie Agl auf
Anraten ihrer Stammgäste das Anwesen taufte , es zu
einer förmlichen Pension umgestaltend , sich unter den
Fremden herumzutreiben , statt auf dem Hof sich nützlich
zu machen ; dem hübschen Nonei sah er es eher nach, die
lose Dirne war ja zu nichts zu gebrauchen , als zum
Staat machen , so jung sie war . Etwas anderes beun¬
ruhigte ihn übrigens mehr als alles das , nahm ihm
seine ganze Freude , Machte ihn noch verschlossener und
menschenfeindlicher — eine schmale, dunkle Rauchsäule,
die im Westen über die Wälder in den reinen Äter sich
erhob seit mehreren Jahren und bei Westwind sich bis

zu seinem Hause ivälzte , häßlichen , schweren Kohlendunst
verbreitend.

Der Sommer 187 . war heiß und trocken, in der
Stadt eine Hölle von Staub , verdorbener Atmosphäre,
vom sengenden Pflaster abprallender Hitze, da floh,
kaum war die Schule geschlossen, alles auf das Land,
wer nur ein bißchen sich los machen konnte , aber nicht
Wald und Feld , Wasser hieß die Losung . _ Eine Woge
von Sommerfrischlern ergoß sich an die Seen des
bayerischen Oberlandes , sie nahm ihre Richtung von Nord
nach Süd , die nächstgelegenen waren bald überschwemmt,
dann wälzte sie sich weiter in die entlegensten Bergtäler
und traf auf ihrem Weg auch die Seeleit 'n , die Anfang
dieser Erzählung auf so großen Besuch noch, nichtdn*
gerichtet war . Jedes Haus war bis unter den Giebel
besetzt, in den Stadeln Massenquartiere . Die Gewerbs-
leute und Hausbesitzer trugen den Kopf hoch, diesen
Aufschwung der Seeleit 'n hatten die dummen Bauern
nur ihnen zu verdanken . Das Liter Milch kostete jetzt
das Doppelte wie früher , die Viehpreise gingen in die
Höhe, und trotzdem spielten sie sich noch immer ihnen
gegenüber auf wie die Grafen und Barone in der Stadt,
und die Alten schüttelten gar die Köpfe und machten
Gesichter wir ausgeschreckte Fledermäuse , man sah ihnen
ordentlich an , wie unwohl ihnen zu Mut war trotz dem
ersichtlichen Vorteil ihrer Wirtschaften.

Da war der alte Lechleitner , der Hosfischer, ein
hünenhafter Mann , mit dem wässerigen Blick, der all
dem Wasservolk eigentümlich ist, mit der krokodilsleder-
artigen , von tiefen Furchen durchzogenen , verwetterten
Haut , er besaß das ausschließliche Fisch- und Schiffahrts¬
recht auf dem kleinen See , seine Einnahme mußte heuer
eine für seine Verhältnisse ungheure sein, doch er ging
noch gebückter, machte ein Gesicht, ^ ^ ^1̂ noch
mürrischer wie früher ; der stolze Bauer am Mehl kam
jetzt nicht einmal mehr Sonntags in den Gottesdienst,
„er könnt ' net bet 'n " , soll er sich geäußert haben , „wenn
er lauter fremde G 'sichter seh' in der Kirch'n ". Sonst
war es ja doch nur eine kleine Gemeinde , die sich alle
Jahre einfand , fast immer dieselben Leute , man rechnete
sie fast schon zur Seeleit 'n ; die Maler , die Dichter kamen
so sicher im Sommer , wie die Stare und die Schwalben
im Frühjahr , aber diese lärmende , bunte Invasion , die
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»genommen, das die Richtigkeit der bekanntlich so viel an-
gezwcifeltcn Diagnose der Arzte feststellte. (Berl . Tagcbl.)

I>d. Nom, 24. Jnli . Unter starkem Militäraufgcbot
wurde heute die aufgcbabrte Leiche des Papstes für das
große Publikum ausgestellt. Der Andrang in der PcterS-
ktrche war heute vormittag so groß, daß einige Dutzend
Personen verletzt wurden, darunter eine schwer. Wie cs
-heißt, wurden bei der Leiche nochmals antiseptische Ein¬
spritzungen vorgcnommen, um den raschen BcrivesungS-
Prozeß aufzuhaltcn.

hd . Nom, 24. Juli . Gestern abend fand in der Six¬
tinischen Kapelle die Probe zu den Totcngesängcn statt,
welche bei der Beisetzung des Papstes und während der
Totenämter gesungen werden sollen. Die vierstimmige
Trailerhymne ist von Monsignore Perosi komponiert.

hd . Berlin , 24. Juli . Nach einem Telegramm der
„Germania " aus Nom erfolgt die Beisetzung der Leiche
Leos morgen (Samstag ) abend 7 Uhr . Am Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag nächster Woche finden die Exe-
guien in der Stxtina und Montag im Lateran statt. Am
Samstag werden die Diplomaten von den Kardinälen
empfangen werden. Das Konklave nimmt Samstag,
den 1. August, seinen Anfang.

Rom, 24. Juli . Der Papst hat den Armen Roms
iSOOOO Lire , den Armen von Carpincto und Perugia
kleinere Summen hinterlassen.

bd . Berlin , 25. Juli . Nach einem Telegramm dcö
>,B. L.-A." aus Rom zweifeln die mit dem Vatikan in
Fühlung stehenden Kreise nicht, daß zwei Tage zur Wahl
des Papstes genügen werden, und daß das Resultat
spätestens am 8. vormittags verkündet werben wird,
worauf der neue Papst noch an demselben Tage von der
Loggia herab den Segen erteilen soll. Dagegen glaubt
wan , daß, wenn ein alter Papst gewählt wird , dieser die
Inthronisation auf den Spätherbst verschieben wird . Ein¬
geweihte sind der Meinung , daß sich zwei Gegen¬
strömungen bemerkbar machen. Die eine will einen
provisorischen Papst auf kurze Zeit, der also sehr alt sein
müßte, die anderen einen jungen . Jedenfalls aber müsse
ein Italiener zum Papst gewühlt werden. Eine vatika¬
nische Persönlichkeitäußerte, man könne beim Konklave
auf Überraschungen gefaßt sein. Wenn die Karbinülc
überzeugt sind, daß die Kirche den mächtigsten Schutz in
Deutschland finde, wozu viele neigen, könnte wohl ein
deutscher Papst ans dem Konklave hervorgchen . Kardinal
Kopp, der an der gestrigen Kongregation teilnahm , gilt
neben dem Amerikaner Gibbon und Vannutclli , als ein
Anwalt der gemäßigten Richtung. Kopp und Gibbon be¬
mühen sich, die Kandidatur Vannutellis zu fördern.

3 Deutsches Deich.
Die Gesundheitspflege im Reiche.

L. Berlin , 24. Juli.
Wenn jetzt Nachrichten auftauchen, wie beispielsweise

die, daß auf einer oberschlesischen Grube ein Fall von
echten schwarzen Pocken festgestellt worden sei, darf die
öffentliche Meinung weit beruhigter sein, als noch vor
wenigen Jahrzehnten möglich war. Natürlich ist die
Gefahr der Einschleppung der Pocken gerade nach Ober¬
schlesien eine besonders große. In Russisch-Polen scheinen
wegen der allerdings oft recht mangelhaften Durchfüh-
rung der Impfung, der Desinfektion und der Absper¬
rung die Pockenerkrankungen nicht zu verschwinden.
Durch preußischen Ministerialerlaß vom 29. Januar
>1896 wurde die Ausfertigung von Meldekarten über jede
Pockenerkrnnkung an das Kaiserliche Gesundheitsamt auf
die ärztlich festgestellten Fälle beschränkt. Die Ausfüh-

nmgSbestimuiungen-wegen des sich auf die Pocken be¬
ziehenden Teils des ReichsseuchengesetzeS sind noch nicht
heraus. Jedenfalls aber ist die behördliche Fürsorge
beim Auftreten von ansteckenden Krankheiten jetzt eine
solclje, wie sie nicht besser sich wünschen läßt. Und daS
gibt anch den weitesten Kreisen der Bevölkerung den-
fertigen Grad der Beruhigung, der namentlich nt der
heißen Jahreszeit, in der Seuchen leicht um sich greifen,
durchaus nicht wenig dazu beizutragcn vermag, um die
Neigung oder Disposition zu Ansteckungsbesorgnissen in
viel geringerem Umfange alS früher, ja in fast verschwin¬
dendem, austreten zu lassen. Noch vor zwei Dezennien
wäre es undenkbar gewesen, daß die Bevölkerung von
Berliir aus Anlaß der Vergiftung eines Arztes an Pest-
baztllen so ruhig und kaltblütig geblieben wäre, wie daS
jüngst beobachtet werdeit konnte. Was ist aber auch in
diesem Zeiträume in der Reichshauptstadt auf dem Ge¬
biete der Gesundheitspflege geschehen-' Wer Anfang
der siebziger Jahre hier lebte, erinnert sich noch gut der
damals im Sommer herrschenden unerträglichen Zu¬
stände. Viel Unrat mußte die Rinnsteine der Straßen
passieren, ein frisches Glas Trinkwasser war eine Selten¬
heit, Milch gab es nur in verhältnismäßig geringen, ver-
dünnten und mit Wasser.versetzten Mengen. Seit Durch¬
führung der Kanalisation ist Berlin eine der reinsten und
gesundesten Städte der Welt geworden. Gutes Trink-,
Spreng- und Koch- wie Spülwasser gibt es selbst in den
wasserarmsten Perioden des Jahres so viel, als gebraucht
wird. Die bezüglichen Anlagen funktionieren vortreff¬
lich. Das bietet natürlich noch keinen Anlaß, sie über
die Maßen zu loben. Ab und zu treten doch noch Mängel
hervor, so jüngst wieder anläßlich der wolkenbruchartiaen
Regengüsse. In solchen Fällen wird es notwendig, Not-
auslässe der Kloakensührung zu öffnen, und dann gibt
es regelmäßig ein großes Fischsterben in der: Flußläusen.
Natürlich muß da noch Abhülfe zu schaffen gesucht wer-
den. Wer aber hätte es vor zwanzig Jahren für denkbar
gehalten, daß die auch noch aus anderen Gründen als
denen der Fürsorge für das Leben der Fische außer¬
ordentlich wichtige möglichste Reinhaltung der großen
Stromläufe in Deutschland von Reichs wegen in beson¬
dere Pflege genommen würde! In den siebziger Jahrcm
noch herrschte in den Einzelstaaten gegen alles, was nach
reichsamtlicher Bevormundung aussah, eine Wneigung
von einer Intensität, wie man sich heute nur schwer vor¬
stellen kann. Zu den Reichsbehörden, die sich allmähliche
immer mehr mit ihrem Einfluß durchzusetzen verstanden
haben, gehört auch das Reichsgesuudheitsamt. Gewiß
hat zu diesem Erfolge nicht am wenigsten die große
Summe von wissenschaftlicher Leistungsfähigkeit beige-
tragen, die namentlich anch nach der Seite der Ersor-
schung der Infektionskrankheiten in Deutschland im Lause
der letzten Jahrzehnte aufgeboten worden ist. Es kommt
aber weiterhin in betracht, daß Staatssekretär des In-
nern im Reiche und als solcher Chef des Reichsgesund¬
heitsamts seit einer Reihe von Jahren ein Mann ist, der
eine seiner wesentlichsten Aufgaben darin erblickt, auf dem
Gebiete der Reichs- und einzelstaatlichen Verwaltung die
Grundzüge der Hygiene zur Anerkennung zu bringen,
die nicht nur einen großen wissenschaftlichen, sondern
auch sozialpolitischen Wert haben.

*

* Berlin , 24. Juli . Aus Anlaß der in den letzten
Tagen verbreiteten Attentats -Meldungen sind seitens der
Berliner Behörden die geeigneten Erhebungen und Er¬
mittelungen vorgenommen worben. Das Resultat der¬
selben ist, daß die Gerüchte von einem geplan¬
ten Attentat gegen den Kaiser nicht ernst
zu nehmen sind.
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* Militärisches. Wie aus Kiel  berichtet wird, w
der Kaiser die Aktivierung der Reserve-Division der Ts,,
see und die Indienststellung der Küstenpanzer ,,Hagc>>«
und „Heimdall" für den 80. Juli befohlen.

* Zum Falle Hüssener. Die nat .-ltb. „Rhein .-WM
Ztg." stellt dem Urteil im Falle Hüfsener ein anderez
martnegerichtlicheS Urteil gegenüber, über das sie »uz
Kiel berichtet:

Am Dienstag verurteilte daS KrtegSzcrtcht der 1. Mari,,,.
Inspektion den bislang unbescholtenen, nicht einmal diszip,,,,^
risck vorbestraften BootSmannSmaat Robert Spitz vom Artillerie,
schiff „Carola" wegen fahrlässiger Tötung de» zur kaiserliche»
Werst Kiel gehörigen Ski-jährigen SchifsSztmmermannesSommer
zu 8 Monaten GesünynIS. Das der Verhandlung zugrunde
liegende Unglück trug sich folgendermaßen zu. Spitz soüte „>»
seinen Leuten am 12. Juni das Tauwerk des Grobmastes der
„Carola" anfklaren. Er beging nun eine Fahrlässigkeit, indc»,
er dem tm Tanwerk sitzende» Matrosen Kiehn zurtef, der loSz».
machend« Block könne nicht wett fallen, Kiehn möge ihn nur lo».
schäkeln. St. befolgte diesen Befehl. Der Block siel und traf de»
unten an Deck arbettenden DchiffSztmmermannGommer f0
schwer am Kopf, daß S . infolge Schädclbruchs bald verstarb.
Für diese aus grobe Fahrlässigkeit znrltckzusührend« Tötung eri
hielt Spitz antragSgemasj8 Monate Gefängnis.

Wenn man diese beiden Urteile einander gcger,-
tlberstellt, so bemerkt dazu das Blatt , bann muß der un.
befangene Leser doch zu eigentümlichen Schlüssen
kommen. Nach der Ansicht des Gerichtes ist der größere
Verbrecher der Bootsmannömaat Spitz,- denn er erhielt
für die fahrlässige Tötung eines Untergebenen 8 Monate
Gefängnis , während Hüssener für die vorsätzliche Miß¬
handlung eines Untergebenen mit tödlichem Ausgang
eine Festungshaft von 2 Jahren und 7 Tagen erhielt.
Der Maat (und wie ihm würde es wohl jedem anderen
Staatsbürger ergehen), der sich einer fahrlässigen Tötung
schuldig gemacht hat, erhielt mit Recht eine schwere Strafe,
weil er unverantwortlich leichtsinnig gehandelt hatte und
dadurch, ohne cS zu wollen, einen Menschen getötet hatte;
der Fähnrich erhielt die keineswegs entehrende, recht be-
gneme Festungshaft, weil er mit Vorsatz, also mit be¬
wußter Absicht, einen Untergebenen getötet hatte. Es
ist klar, daß eine solche Auffassung in den weitesten Krei¬
sen nicht geteilt werden kann. Das Gerechtigkeitsgefühl
des großen Publikums muß sich dagegen empören, daß
man den unbewußt zum Totschläger Geworbenen für
den größeren Verbrecher betrachtet. Es ist selbstverständ¬
lich, daß eine grobe Fahrlässigkeit, die den Tod eines
Menschen zur Folge hat, ihre gebührende Sühne finden
mutz. Das beweisen uns ja auch die häufigen Verur¬
teilungen in solchen Fällen , man mutz aber umso mehr
erwarten , daß ein Verbrecher, wie Hüssener einer ist,
für seine durch keine Fahrlässigkeit gemilderte, durch die
Dienstvorschriften nur zum Teil gedeckte Handlungsweise
in angemessener Weise zur Verantwortung gezogen wird.
Hoffentlich wird die neue Verhandlung gegen Hüssener
ein Urteil ergeben, das mit dem allgemeinen Rechtsbe-
wußtsein in Einklang zu bringen ist.

* Polizei nnd Presse. Unter Wiederausfrischung
eines Ministerialerlasses von 1001 sind die Polizeibe-
Hörden neuerdings angewiesen worden , daß Polizeibc-
amte nicht gegen Bezahlung für die Presse arbeiten dür¬
fen, dieser aber im übrigen durch sachgemäße Aus¬
kunft  s e r t e i l u n g in zweckdienlicher Weise ent»
gcgenkommen sollen.

* Kolonien. Mit dem 15. Juni ist in Samoa die
Regulierung aller Geschäfte in Reichsmark zur ausschließ,
lichcn Einführung gelangt.

* Eine Statistik der gewerkschaftlichen Arbeitslosen¬
unterstützung plant das Kaiserliche Statistische Amt in
Verbindung mit den gewerkschaftlichen Zentralverbänden
und vermutlich auch mit den übrigen Arbeiterorganisatio.
neu. Der Modus der Erhebung ist, der „Soz . Prax ."
zufolge, in einer Konferenz mit den Gewerkschaftsvor.

Heuer stattfand, hatte etwas Erschreckendes; wie ein Heu¬
schreckenschwarm ließ es sich nieder, nnd der Gedanke,
wie wird es am Ende ausschen, wenn er sich wieder er¬
hebt, beunruhigte die Leute. Um ihr Heiligstes, um ihre
Sitte , um ihre Besonderheit, in der sie sich glücklich
fühlten, und noch um etwas, um ihre — Nerven, dieses
kostbare Gut, war ihnen uirbewußt bang. Keiner sprach
es aus, und ausgesprochen— hätten sie wohl selbst da¬
rüber gelacht. Was so lange besteht, kann doch ein Som¬
mer nicht vernichten, und doch war das der Grund ihres
scheuen, mißtrauischen Wesens den Fremden gegenüber,
als sei ein Feind ausgebrochen, und alte Mütterchen
beteten in ihren Betstühlen für ihre Kinder und Enkel
um Erlösung von diesem Übel.

Ganz anders faßte man das auf der frisch'n Höh auf,
wo Agl, die Hintermoserin, ihren zahlreichen Gästen
immer neue Lustbarkeit bot. Die Pension war jetzt
fertig, sie hatte sogar eine Wirtschaftskonzession erworben,
das machte ihre ständige Anwesenheit nötig. Jetzt kam
es doch noch einmal an sie, das Leben, und sie fühlte noch
Kraft und Lust genug, es zu genießen.

Er brummte anfangs, mußte aber zuletzt doch die
Zweckmäßigkeit einsehen, in sein Haus kam ja das Volk
nicht und die frische Höh war ziemlich weit davon ent¬
fernt. Das schöne Nonei mit ihrer herrlichen Natur-
stimme und ihrem vortrefflichen Zitherspiel war die
Hauptattraktion der Saison. Agl sah sich selbst in der
Tochter und genoß in ihr eine zweite Jugend ; an einen
üblen Einfluß dieses ständigen, freien Verkehrs mit
jungen Leuten, dieses Nächtedurchschwärmens, dieses
förmlichen Musikantentums, dachte sie nicht und oft
drückte sie die Äugen zu, wenn sie Sachen sah und hörte,
die ihr für eine Bauerntochter nicht ganz passend schienen,
sie zitterte nur bei dem Gedanken: Wenn das der Gott¬
fried sähe! Die Erinnerung an ihre eigene bewegte
Jugend machte sie wieder nachsichtig, sie war ja doch eine
tüchtige Frau geworden, der man nichts nachsagen kann.

Es war ein schwüler Augustabend, das ganze lustige
Wölkchen der frisch'n Höh war auf der neu erbauten Ter¬
rasse bei trefflichem Münchener Bier versammelt, eine
Tanzbühne war davor aufgeschlagen für die Jugend, cS
mischten sich aber auch zur rechten Zeit die Alten' darein;
eine Ziehharmonika verursachte mehr Entzücken als das
großartigste Orchester, in den Pausen, erhitzt vom Tanz,
griff Nonei in die Saiten ihrer Zither, ließ ihre silberne,
jugendsrische Stimme in die dunkelnde großartige Land¬

schaft hinausschallen und schloß dann mit einem himmel¬
hochjauchzenden, guellwasserreinen Juchzer, der weit über
den See hin gegen die Felswände perlte, daß all das
lappige Gekrätze, das aus ungeübten, unberufenen Kehlen
Tag und Nacht, auf Weg und Steg erscholl, sofort auf
lange Zeit beschämt verstummte. Die junge Welt,
größtenteils in alpiner Tracht, drängte sich um die schöne
Zitherspielerin, welche die unzähligen Schmeicheleien und
Lobsprüche als wie etwas Selbstverständliches, längst
Gewohntes, aber doch mit geheimem Wohlgefallen auf¬
nahm. Nonei war auch eine liebreizende Erscheinung im
schwarzen, silbergeschnürten Mieder mit dem breiten
grünen Almerinnenhut auf den goldblonden Zöpfen;
nur das kokette Lächeln, das berechnete Augenspiel paßte
nicht recht zu dem schlichten Gewand, zu der feierlich ern¬
sten Landschaft uniher, der kräftigen, reinen Alpenluft
auf der frisch'n Höh.

Ein dicker, kleiner Mann in für den Ort und die Zeit
auffällig und aufdringlich gewählter Kleidung, in bunt
karriertem Sommeranzug, ans dessen Ärmeln blendend
weiße Manschetten mit dicken Goldknöpfen bis zu den
wulstigen Fingerspitzen vorfielen, einen güldenen Zwicker
auf der geröteten Nase, konnte sich vor Bewunderung
nicht fassen und brachte durch die plumpe Äußerung der¬
selben einen Mitzton in die Gesellschaft; doch Nonei hörte
offenbar gerade diese mit besonderem Wohlgefallen.

„Ich sage Ihnen, Fräulein Anna, mit diesem Stimm¬
material, diesem Gesichtchen, die Welt erobere ich mit
Ihnen —*da ist noch Natur drinnen, das zieht noch! So
was war noch gar nicht da! Schwäbische Nachtigall,
Rainer — alles Schmarn dagegen! Das wäre etwas
für den Perlmann! Aber cs ist ja nichts zu machen
mit Ihnen, mit Ihnen nicht und all den Leuten hier
nicht! Vortreffliches Material, so ein halbes Dutzend
sauberer Burschen und Madels zum Nationaltanz und
Sie als Prima-Tonna assoluta! Aber, wie gesagt, die
Kunst hat noch keinen Boden hier gefaßt — alte Vor-
urteileI Da plagen sie sich jahrelang um das, was sie
mit mir spielend in einer Saison verdienen könnten.
— Was sag' ich— ein Vermögen sage ich— Hamburg,
Berlin -- übr den Ozean! Die Lärmtrommel geschlagen,
die berühmte Zitherspielerin und Alpensängerin, Fräu¬
lein Anna Hintermooser, genannt das schöne Nontzi!
Was? Gefällt Ihnen das nicht?"

Dabei berührte er mit seinem unförmlichen Gold¬
finger, auf dem ein Diamant blitzte, das runde Kinn

des Mädchens, das sich dessen lächelnd wehrte und auf der
Zither leise präludierte.

„Bleiben Sie bei Trapez- und Flaschenpyramiden,
Herr Perlmann, und lassen Sie unser Nonei hier!" rief
ein junger Mann, Künstler seinem Ansehen nach, vom
andern Tisch herüber unter allgemeinem Gelächter.
„Das ist die wahre Kunst in Hamburg, Berlin und —
über dem Ozean."

„Theateragent Perlmann und Flaschenpyramidenl
Sie scheinen schlecht bewandert zu sein in der Kunstge¬
schichte der Gegenwart, mein Herr!"

„Kunstgeschichte ist gut", tönte es spöttisch herüber.
„Meine Herren, ich mutz Sie ersuchen—"
Nonei griff einige Akkorde, das Wortspiel ver¬

stummte.
„Mukenmichel, daher mit Dei'm G'rafl ! (Allerlei.)

— Mukenmichel!" schrie es von allen Seiten.
Ter Mond stieg jetzt eben hinter dem Waldberg

herauf und beleuchtete den Weg vor dem Hause. Ein
hochaufgeschossener, dürrer Bursche in zerlumptem Kittel,
mit plumpen, klappernden Bergschuhen an den nackten
Füßen, einen unförmlichen, unten spitz zulausenden
Tragkorb auf dem gekrümmte« Rücken, aus dem es rot
herausguoll, näherte sich, folgte jedoch nicht gleich dem
Ruf, sondern betrachtete sich erst die lärmende Gesellschaft,
auf seinen Bergstock gestützt. Plötzlich gab es ihm einen
Riß, die Zither tönte wieder, er kam eiligen Schrittes
heran. Die Herren umdrängten ihn, griffen in den Korb,
gefüllt mit duftigen Alpenrosen, und bombardierten
förmlich Nonei damit.

Der Mukenmichel sah lange zu, plötzlich, es waren
nur nach wenige Blumen in dem Korb, drückte er die
Unersättlichen mit derber Bewegung zurück, ungeachtet
des reichlich gebotenen Geldes, griff mit Leiden Händen
in den Korb, ging langen Schrittes aus Nonei zu und
schüttete ihr eine Flut dunkelroter Blumen auf denSchoß.

„Das sau die echt'n, Nonei", sagte er. „Das ander,
das is nur Alm'rausch, verstehst mir?"

Der Hut saß ihm im Nacken, feuchte, dunkle Locken
fielen ihm in die Stirne, ein spöttisches und zugleich
wehmütiges Lächeln zog um den vom ersten schwarzen
Flaum umrahmten Mund und das tiefe schwarze Auge
ruhte schiminerud auf Nonei.

„Aber, Mukl, sei doch kein Narr !"
(Fortsetzung folgt.)
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ständen auf der breitesten Basis und in umfassendster
Weise vvrbcreitet worden. Die gewerkschaftlichen Zen¬
tralverbände, welche Arbeitslosenunterstützung zahlen,
haben sich bereit erklärt , vierteljährliche Berichte an die
Abteilung für Arbeitsstatistik einzureichen, in denen ein¬
mal die Zahl der im Laufe eines Quartals konstatierten
zrälle gezahlter Arbeitslosenunterstützung, ferner die
«ahl der Arbeitslosen am letzten Tage des betreffenden
Ouartals zum Ausdruck kommen soll. Ausdrücklich
Meiden nicht die arbeitslos gewesenen Personen , son¬
dern, da eine Person im Laufe eines Quartals mehrmals
arbeitslos gewesen sein kann, und ein Überblick über den
wirklichen Umfang der Arbeitslosigkeit gewonnen wer¬
den soll, die Fülle der Arbeitslosigkeit gezählt. Nicht als
Arbeitslose gelten Streikende , diese finden daher in der
Statistik keine Aufnahme. Dagegen werden, so weit dies
möglich ist, diejenigen Arbeitslosen mitgezählt, welche
laicht unterstützungsberechtigt sind. Gegeben wird ferner
!eine Angabe über den Betrag der gezahlten Unterstützung,
und zwar ist in dieser sowohl der Betrag enthalten, wel¬
ker statutengemäß auf Rechnung der Zentralkasse gezahlt
wird, wie der, welcher aus lokalen Fonds als Zuschuß
zu der Verbandsnuterstützung gewährt wird , so daß sich
also ein vollständiges Bild der Ausgaben für Arbeits¬
losenunterstützung ergibt . Die Ergebnisse der Statistik
sollen im „Reichs-Arbeitsblatt " veröffentlicht werden.
Wenn dieser Versuch gelingt, und bei den umsichtigen
Vorbereitungen erscheint die Hoffnung begründet, so ist
damit die erste Grundlage gegeben, auf der eine eventuelle
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit, die im Reichstage
wiederholt, zuletzt am 20. Januar d. I ., zur Debatte ge¬
standen hat, aufgebaut werden könnte.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Breslau  ge¬
meldet wird , wurden bei der letzten Hochwasser-
Katastrophe im Regierungsbezirk Oppeln lv 000
Hektar Acker und Wiesen überschwemmt. Acht Ortschaften
waren ganz, 27 teilweise unter Wasser. Im Kreise Cosel
sind 16  000 Morgen überflutet worden. Im Kreise
Oppeln wurden 16 000 Hektar überschwemmt. Der
Schaden, der allein an Deichen, Brücken und Wegen an¬
gerichtet ist, beläuft sich auf 700 000 M. Im Kreise Leob-
kchütz sind zahlreiche Brücken und Wohngebäude wegge-
rissen. Im Kreise Falkenberg sind in sieben Orten Ge¬
bäude eingestürzt.

Ausland.
* Bulgarien . Der diplomatische Agent Bulgariens

in Wien erklärt zu den Gerüchten aus Belgrad folgen¬
des: Das von der „Stampa " verbreitete Gerücht trägt
den Stempel berechneter Tendenz. Der Zweck der Er¬
findung sei ganz klar : der Fürst von Bulgarien sollte
kompromittiert werden, die Gerüchte gehen von jenen
^serbischen Kreisen aus , die mit der Opposition in Bul¬
garien Fühlung haben. Fürst Ferdinand begibt sich, wie
alljährlich, nach Koburg.

* Vereinigte Staaten . Ein verbessertes Ge¬
wehr  wollen jetzt auch die Vereinigten Staaten einfüh¬
ren . Das neue Gewehr ist schon seit einem Jahre er¬
probt worden. Sein Laus ist nur 24 Zoll lang, während
der des bisber gebrauchten Krag-Jörgensen -Jnfanterie-
Gewehres 30 Zoll und der des Kavallerie-Karabiners
22 Zoll mißt. Das neue Gewehr ist nicht so schwer als
!das alte. Es ist mit einem Stichbajouett anstatt des
jetzigen Haubajonetts versehen und soll auch in der
Kriegsflotte eingesührt werden, so daß dieselbe Munition
Hn Heer und Flotte gebraucht werden kann. Bis das
ganze stehende Heer damit bewaffnet ist, wird wahrschein-
llich ein Jahr vergehen. _

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  25 . Juli.

- Pcrsonal-Nachrichic«. Ihrer Durchlaucht der Prtnzesstn
Elisabeth z u S cha u m b u r g - L i p P ° hier ist die Rote Kreuz.
Medaille erster Klasse verliehen worden. — tckr. U m v e r ,
Oberarzt von der Königlichen Charite in Berlin und Privat-
dozent für innere Medizin, ist zum Chefarzt der inneren Ab¬
teilung am städtischen Krankcnhansein Altona ernannt worden.
Herr Professor Umber entstammt einer Wiesbadener Familie,
hat hiesige Schulen besucht und hier sein Abiturlum gemacht.

6. Herr Oberbürgermeister Dr . von Jbell hat einen
mehrwöchigen Urlaub angetreten . Serne Vertretung
hat während der Dauer des Urlaubs Herr Bürgermeister
Heß übernommen.

— Kurhaus. Der ausgezeichneteCornet ü Piston-Virtuose
des hiesigen Königlichen Theaters , Herr Kammermusiker Fritz
Werner,  wird in den Abendkonzertcn der Kurkapelle morgen
Sonntag , den 26., und Mittwoch, den 29. Juli , auftreten,' das
morgige Abcndkonzert findet als Strauß -Abend statt. Die
Kurverwaltung hat mit dem rühmlichst bekannte» Berliner Ton-
künstlcr-Orchestcr und seinem Dirigenten Herrn Franz von
Blon ein Abkommen getroffen, wonach diese ausgezeichnete
Kapelle während der Beurlaubung des Kurorchesters die
Abonnements-Konzerte im Kurgartcn an sieben Tagen vom
2. August ab aussühren wird.

— jHerr Geheimer Hosrat H. Adclon , der frühere
Intendant unseres Hoftheaters, ist gestern im hohen
Alter von 81 Jahren sanft entschlafen. Herr Aöelon,
der die Intendantur nach Abgang seines Vorgängers , des
Freiherrn K. v. Ledebur, im Jahre 1870 zuerst proviso¬
risch übernahm , hat dieselbe, das kurze Interimistikum
von 1867 bis 1869 eingerechnet, fast ein Vierteljahr-
Hundert inne gehabt. Er war in erster Reihe Finanz-
mann , einer von jenen alten Nassauern, die als Beamte
ihre Pflicht tun und gewissenhaft in dem ihnen zuge¬
wiesenen Kreise erfüllen, und dabei im Umgänge leutselig
sind. Der verdiente Mann , unter dessen Leitung das
Theater doch manche schönen Blüten trieb — es sei nur
an die Ara Jahn erinnert —, hinterläßt ein gutes An¬
gedenken in unserer Stadt.

— Residenz-Theater. Heute Samstag findet das vorletzte
Gastspiel der Flammentänzerin „La Roland" statt, dem die
19. Aufführung der beliebten „Madame Sherry " vorhergeht.
Sonntag wird die reizende Johann Strayßsche Opcretten-
Nvvität „Gräfin Pepi" zum sünftenmal in Szene gehen und den
Abend das letzte Gastspiel der Mademoiselle „La Roland' be¬
schließen. Bon Montag ab findet das Gastspiel des Piorischen
Opcrettcn-Ensembles statt, um alle Theaterfreunde mit der
größten Sensations-Operette der Gegenwart: „Der sensationelle
Sviegel-Trick" oder „Das Leben im Spiegel", mit eigenen Deko¬
rationen , Kostümen, Reauisiten, sowie vollständig neuen Bühnen¬
effekten, bekannt zu machen. Diese Operette erzielte bisher in
Paris , Berlin und Hamburg den größten Erfolg. Der Montag
abend wird mit Rudolf Dellingers Operctten.-Novität „Jadwiga"
eröffnet.

d. Handwerkskammer. In unserem Bericht über
die vorgestern stattgefundene Vollversammlung der
Handwerkskammer hat sich eine Namensverwechselung
eingeschlichen. Aus dem Herrn Schornsteinfeger Meier,
der in den Vorstand der Kammer gewählt wurde und
die „Kleine Presse" berichtigte, ist Herr Schlossermeister
Weyer geworden. Herr SchlossermeisterWeyer hat mit
der ganzen Sache nichts zu tun.

— Walhalla-Theater. Um Abwechselung in den Spielplan
zu bringen, bereitet die Direktion den bekannten Schwank „Die
vierte Dimension" von Vision vor, der diese Woche abwechselnd
mit der beliebten Operette „Die kleinen Lämmer" und dem Gast¬
spiel der „Svengalis " zur Ausführung gelangen soll. —
sWo che n - S p i e l p l a n.s Sonntag , den 26. Juli : „Die
kleinen Lämmer". „Die Svengalis ". Nachmittags: „Die
schöne Ungarin". Montag, den 27.: „Die kleinen Lämmer".
„Die Svengalis ". Dienstag , den 28.: „Die kleinen Lämmer".
„Die Svengalis ". Mittwoch, den 29.: „Die vierte Dimension".
„Die Svengalis ". Donnerstag , den 3».: „Die vierte Dimen¬
sion". „Die Svengalis ". Freitag , den 31.: „Die kleinen
Lämmer". „Die Svengalis ". Samstag , den 1. August: „Das
süße Mädel". „Die Svengalis ".

— Zum Tode des Papstes. Die Trauerfeier
in der Maria - Hilf - Kirche  wird am nächsten
Montag, den 27. d. M ., vormittags 9 Uhr, abgehalteu.
— Die Bouifatiuskirche war zu der gestrigen Traucr-
feier für den verstorbenen Papst Leo XIII . auf das
ivürdigstc geschmückt. Die Marmorsäulen im Chor der
Kirche und die große Kreuzigungsgruppe über dem Hoch¬
altar waren mit schwarzem Flor umkleidet und von der
Höhe hingen Trauerfahnen . Inmitten des Ehors erhob
sich im Glanze unzähliger Kerzen, umkränzt von einem
Hain von Blumen und Pflanzen , der Katafalk. Auf dem¬
selben ruhte der Kelch, der Bischofsstab und die Tiara.

o. Stadtbauamt . Herr Architekt Maul,  welcher
seit mehreren Jahren bei dem Stadtbauamt tätig war
und den Tüeater -Foyer -Neubau geleitet hat, ist mit Ge¬
nehmigung des Ministers des Kgl. Hauses durch Herrn
Baurat Professor Genzmer für das Kgl. Hofbauamt zu
Berlin engagiert worden. Herr Maul ist bereits am
21. d. M . in feine neue Stellung eingetreten. Die von
ihm hier innegehabte Stelle eines Assistenten des Vor¬
standes der Hochbauabteilung ist zur Bewerbung für
künstlerisch bewährte Architekten ausgeschrieben.

— Der 11. Bundestag deutscher Gastwirte zu Mainz
ist am Donnerstag mit einer R h ei n f a h r t auf dem
Dampfer „Rheingold", an der 12—1300 Personen teil
nahmen, geschlossen worden.

— Feuerwehr . Das Verbandsfest  der frei¬
willigen Feuerwehren des Regierungsbezirks Wiesbaden
wird am 5., 6. und 7. September in Königstein abge¬
halten. Das aufgestellte Programm mußte eine Ein¬
schränkung erfahren , da die Grohherzogin von Luxem¬
burg die Erlaubnis zu der geplanten bengalischen Be¬
leuchtung der Burgruine versagt hat.

— Das 18. Jahresfest der evangelischen Kirchen-
gcsangvcreinc für den Konsistorialbezirk Wiesbaden fand
am letzten Sonntag (19. Juli ) in Hachenburg  statt.
Wenn auch nur zwei Verbandsvereine — allerdings die
größten, Wiesbaden und Biebrich — der Einladung nach
der schönen Westerwaldstadt gefolgt waren , so nahm das
Fest doch einen alle Teilnehmer befriedigenden Verlauf,
wozu die Gastlichkeit der Einwohner Hachenburgs und
das Interesse aller Kreise für das Fest nicht wenig bei¬
trug . Am Samstagnachmittag tagte der Vorstand mit
den 16 Delegierten zur Erledigung des Geschäftlichen.
Der Vorsitzende, Pfarrer Veesenmeyer, gab einen Über¬
blick über die Entwicklung der Sache des Vereins im letz¬
ten Jahr , der leider nicht äußerlich gewachsen sei, son¬
dern sogar empfindliche Verluste erlitten habe. Der
Jahresbericht des Schriftführers wies einen Bestand von
16 Vereinen mit ca. 600 aktiven und 1100 inaktiven Mit¬
gliedern nach. Die Kassenverhältnissesind günstig, und
dem Kassierer, Registrator Wilhelmi, wurde mit Dankes¬
worten Entlastung erteilt . Die Vorstandswahlen ergaben
im allgemeinen die Wiederwahl der Ausscheidenden. Das
nächste Jahresfest soll in einer von dem Vereinsgedanken
noch unberührten Gegend gehalten werden. Abends ver¬
einten sich Gemeinde und Gäste zu einem gemütlichen
Beisammensein, das der Biebricher und Hachenburger
Verein mit ihren Gesangsvorträgen verschönten. Den
Mittelpunkt des eigentlichen Festtags, des Sonntags,
bildete der Gottesdienst in der überfüllten Kirche. Der
Grundgedanke des Gottesdienstes war „Die Dankbar¬
keit", und zu diesem Grundton stimmten Chorgesänge,
Gemeindegesang, Schriftverlefung und Predigt , welche
Hülfsprediger Schlosser (Wiesbaden) hielt . Lehrer
Hofheinz (Wiesbaden) dirigierte die gemeinsamen Chöre
mit gewohnter Sicherheit und das Gelingen der Chöre
erweckte einen guten Eindruck von der Arbeit des llbens
der einzelnen Vereine. Später fanden sich Gemeinde
und Gäste zu einer Nachversammlung in der „Westend-
halle", bei der die einzelnen Vereine Proben ihres Kön-

FerriUeton.
Aus Kunst unü Leben.

I . Päpstliche Grabmäler . Von der Krypta der
Callistus-Katakombe, in der Papst Damasus im 4. Jahr¬
hundert das Grabgewölbe seiner Vorgänger mit schönen
Inschriften , neuen Malereien und kostbaren Marmor¬
arbeiten schmückte, während er sich selbst die Ehre ver¬
sagte, bei ihnen begraben zu werden, in der Besorgnis,
„die Gebeine der Heiligen zu stören", bis zur Basilika
von San Lorenzo fuori le mura , wo Pio IX . seinen
letzten Schlaf in einem schlichten Marmorsarkophag, um¬
geben von Malereien im „Katakombenstil", halten wollte,
erzählen die Gräber der Päpste vom Geist der Jahr¬
hunderte und bisweilen von der gewaltigen Seele der
Pontifices , die sie beherrschten. Ob Leo XIII ., der den
Ort für seine Grabstätte bezeichnet hat, auch deren Form
und Schmuck bestimmt hat, ist, wie die „Italic " schreibt,
nicht bekannt; es möchte wenigstens so scheinen, als ob
er sie schlicht und streng gewünscht hätte, übereinstimmend
mit dem Geist jenes Erlasses, den er 1894 an die Kirchen-
vorsteher von San Francesco in Bologna richtete und
in dem er auch für die Künste den engen Anschluß an die
Meisterwerke der Epoche Dantes empfahl, die die Blüte
der religiösen Kunst sah. In der Krypta von St . Peter
sind die Trümmer der alten Papstgräber zusammenge¬
tragen worden ; es wäre unmöglich, heute noch ihre
architektonische Anordnung wiederherzustellen. Es
scheint, daß man bis zum 12. Jahrhundert häufig alte
christliche Sarkophage verwandte , so z. B . für Gregor V.
und sogar später für Pius III ., der kaum drei Wochen
Papst war , sei es, weil eine erhöhte Verehrung diese
Monumente der ersten christlichen Zeit umgab, oder sei
es, weil bei dem Verfall der Bildhauerkunst man sehr
gern die bereits fertigen und verfügbar gewordenen
Grabstätten benutzte. Übrigens war die Gruft der Päpste
im allgemeinen schlichter als die vieler Kardinäle oder
selbst Bischöfe. Nichts ist schlichter als der Sarkophag
Gregors IX . in der Kathedrale von Arrezzo ; dennoch
zeigt er, indem er sich auf kleinen Säulen erhebt, schon
eine monumentale Absicht. Auch das Grab Honorius ' IV ..
in Santa Maria von Aracoeli , das im Stil der Cosmaten
verziert ist, steht dem etwa gleichzeitigen des Kardinals
Consalvi in Santa Maria Maggiore und besonders dem,
das Arnolfi bi Cambio in San Domenico in Orvieto dem
Kardinal Braye errichtete, nach. Der große Innozenz III.
begnügte sich mit einex einfachen Grabplatte in der

Kathedrale von Perugia . Erst bei Hadrian V . (1276)
findet man ein schönes Papstgrabmal ; es wurde in San
Francesco von Biterbo im Stil der Cosmaten errichtet.
Im Anfang des 14. Jahrhunderts führte Giovanni
Pisano für Benedikt XI . das herrliche Grabmal aus , das
man noch im Querschiff von San Domenico in Perugia
sieht. Der Typus des monumentalen Grabmals mit
Baldachin, Paradebett , Sratuen und Nebenfiguren , den
das 16. Jahrhundert so glänzend entwickeln sollte, ist von
da ab geschaffen. Das Grab Sixtus ' IV . in der Kapelle
des heiligen Abendmahls hat seinen Ort verändert und
war vielleicht in der ersten Form etwas anders ange¬
ordnet . Die Statue des Papstes, ein Porträt von eigen¬
tümlicher Energie und herber Schürfe, ist umgeben von
den theologischen und Kardinaltugenden ; der Schöpfer,
Antonio Pollajuolo war durchdrungen von seinem Wert,
als er das Werk zeichnete und sich dabei qualifizierte als
„argento , auro , picturra,aere clarus ". JnnozenzVIII.
hatte das Grabmal für Sixtus IV . bei diesem Künstler
bestellt, der auch das seine ausführen sollte. Jetzt hat
das letztere Denkmal nicht mehr seine ursprüngliche Ge¬
stalt; die beiden Statuen sind anders angeordnet, aber
sie machen doch noch einen starken Eindruck. Innozenz
hatte, um die Reliquien der heiligen Lanze zu schützen,
ein schönes Tabernakel errichten lassen, von dem nichts
mehr erhalten ist, und wollte bei diesem Tabernakel be¬
stattet sein. Auf sein Geheiß goß Antonio Polajuolo die
zwei Gestalten, eine im Tode auf einem antiken Sarko¬
phag ruhend , die andere aufrecht, mit der Rechten seg¬
nend und in der Linken die heilige Lanze haltend, als
Hinweis auf diese Tat seines Pontifikats , deren Erinne¬
rung ihm die liebste war . Dazu kamen allegorische
Figuren . Das Grabmal Innozenz VIII . wurde 1498
vollendet. Das 16. Jahrhundert brachte noch mehr be¬
redte Allegorien und freie Bewegung und den Höhepunkt
in der Geschichte der päpstlichen Grabdenkmäler.
Julius II . hatte, schon als er noch der Kardinal Giuliano
della Rovere war , sozusagen ein Auge auf Bramante
und Michelangelo geworfen, und kaum war er auf den
päpstlichen Thron berufen, als er sich an sie zur Ausfüh¬
rung seines doppelten Planes wandte: der Vollendung
des St . Peter und der Ausführung seines eigenen Grab¬
denkmals. Im Grunde bildeten diese beiden Pläne nur
ein Ganzes , denn das Grabmal sollte so monumental
sein und die Gräber anderer Pontifices so sehr an Größe
übertreffen, daß St . Peter selbst nur noch als eine Um¬
hüllung desselben erschien. Gegen Ende des Jahres 1604
war Michelangelo in Florenz ; er hatte eben seinen David
und den Karton „Der Krieg von Pisa" beendet, als er

vom Papst den Befehl erhielt , nach Rom zu kommen.
Damals begannen zwischen diesen beiden Großen, von
denen jeder mit einem stolzen und heftigen Willen be¬
gabt war , die langen und fruchtbringenden Beziehungen,
unter Streitigkeiten und Versöhnungen, wobei Komödie
und Drama gleicherweise auf ihre Rechnung kamen; da¬
mals begann aber auch für Michelangelo das , was Con-
divi so bezeichnend „La Tragedia del Sepolcro "", die
Tragödie des Juliusgrabes , nannte , das auch In seiner
jetzigen Gestalt noch zu den größten gehört, was die
Kunst hervorgebracht hat.

* Eine eigenartige Kuustzeitschrist. Ludwig Dett-
mann , der Direktor der Kunstakademie zu Königsberg,
von dem derzeit eine Anzahl seiner prächtigen Bilder
im Salon Aktuaryus hier ausgestellt sind, veröffentlicht
folgenden Brief : „Ich erhalte von der Redaktion der
„Allgemeinen Kunstnachrichten" (Berlin , F . W. Her¬
mann Klahre) die Mitteilung , daß meine Bilder , in der
Großen Berliner Kunstausstellung befindlich, demnächst
in ihrem Blatte besprochen würden , zugleich mit der
Aufforderung , Berichtexemplare statt zu 60 zu 30 Pf . zu
bestellen. Außerdem ist dieser Mitteilung ein Frage¬
bogen beigefügt, auf dem die Beantwortung von fünf
Fragen gewünscht wird , die jede Redaktion, die sich mir
Kunstberichterstattung beschäftigt, — nicht nur bei mir,
sondern fast bei allen Künstlern — ohne Nachschlagen in
Künstleralmanachen u. s. w. beherrscht. Die Forderung
der Beantwortung der Fragen : „Welches Spezialfach
in der Kunstmalerei ?" „Wodurch kennzeichnet sich Ihre
Malerei im allgemeinen?" re., zeigt, daß üieReöaktion von
der Tätigkeit eines Kunstberichterstatters absolut keine
Ahnung hat ; außerdem ist die Aufforderung an den zu
besprechenden Künstler, Berichtsexemplare zu bestellen,
höchst verdächtig. Deshalb halte ich es für meine Pflicht,
im Interesse der Kunstberichterstattung und vor allem der
Künstler vor den „Allgemeinen Kunst-Nachrichten" zu
warnen . Ludwig Dettmann , Direktor der Kunst¬
akademie in Königsberg i. Pr . Königsberg, 20.
Juli 1903.

* Eine Tolstoi-Anekdote wird der „Voss. Ztg." mit¬
geteilt. Tolstoi empfängt bekanntlich sehr oft Besuch und
opfert der Unterhaltung mit allen möglichen Leuten, die
zu ihm kommen, einen großen Teil seiner kostbaren Zeit.
Als vor einer Reihe von Jahren ein Lustspiel „Die
Früchte der Aufklärung" seine Uraufführung erlebt
hatte, kam ein reicher Moskauer Kaufmann zum Grafen.
Dieser Mann spielte gern den Mäcen, seine Mittel er¬
laubten ihm das. Auch hielt er sich für einen Schrift-
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mens gaben und Ansprachen auf die hohen Aufgaben
'der Kirchenchöre hinwiesen. Den nächsten Tag benutzten
die Gäste zu Ausflügen in den vieloerkannten und doch
so schönen Westerwald. Möge auch dies Fest dem Verein
neue Freunde zugeführt und die alten in ihrer Freudig¬
keit für ihre schöne Sache gestärkt haben!

— Turnerisches. Die Wiesbadener Turnerschaft hat
sich auf dem Nürnberger Turnfest ganz besonders wacker
gehalten , denn wie uns mitgeteilt wird , hat der
!„M ä n n e r - Tu r n v e r e i n" ebenfalls recht gute
Resultate zu verzeichnen. Die Musterriege des genannten
Vereins errang sich das Prädikat „Vorzüglich ", während
rm Sonderwetturnen die Turner Schnädter den 9.,
Lenz den 10. und Böhm  den 19. Preis erhielten . Der
Empfang der Turner erfolgt am Sonntagabend 9 Uhr
26 Minuten am Taunusbahnhof mit Musik.

o . Schul-Erweiterungsbau . Die Schule in der
<S t i f t str a tzc leidet unter Raummangel , dem durch
einen Erweiterungsbau baldmöglichst abgeholfen werden
soll . Die Abbruch- und Maurerarbeiten sollen noch
während der Schulferien zur Ausführung gelangen , wes-
chalb denn auch Verdingungstermin hierzu bereits auf
Mittwoch , den 29. d. M . bei dem Stadtbauamt (Abtei¬
lung für Hochbau, Friedrichstratze) anberaumt worden
ist . Der Anbau wird auf der hinteren Seite des Schul¬
gebäudes , nach der Wilhelminenstratzc hin , errichtet.
Durch denselben werben eine ganze Anzahl neuer Räume
gewonnen , und zwar im Parterrestock ein Rektor - und
ein Pedellenzimmer, sowie zwei Klosetts , im ersten Ober¬
geschoß eine weitere Klasse, sowie ein Zimmer für Lehr¬
mittel und im zweiten Obergeschoß ein Zeichensaal von
rund 70 Quadratmeter Flächengehalt.

— Ferien -Souderzüge . Wie uns die Eisenbahnver¬
waltung mitteilt , werden in der Nacht vom 5. auf den
6. August d. I . mehrere Ferien -Sonderzüge von Rhein¬
land und Westfalen nach München  befördert , zu wel¬
chen u. a . auch auf den Stationen Niederlahnstetv,
Rüdesheim , Kaste! und Frankfurt a. M ., Hauptbahnhof,
Sonderrückfahrkarten 2. und 3. Klasse zu ermäßigten
Preisen (annähernd einfacher Schnellzugspreis ) mit 46-
tägiger Gültigkeitsdauer nach München, Lindau , Salz¬
burg , Bad Rcichenhall und Kufstein ausgcgeben werden.
Die Rückreise kann mit allen fahrplanmäßigen Zügen
(mit Ausnahme der Luxnszüge), mit v -Zügen gegen Ent¬
richtung der tarifmäßigen Platzgebühr , erfolgen . Die
Sonderzüge gehen ab: in Niederlahnstein 10 Uhr 80
Min ., 11 Uhr 6 Min . und 11 Uhr 38 Min . nachm., in
Rüdesheim 11 Uhr 89 Min ., 12 Uhr 13 Min . und 12 Uhr
42 Min . nachm., in Kaste! 12 Uhr 22 Min ., 12 Uhr 66
Min . und 1 Uhr 26 Min . nachm., in Frankfurt a. M.
(Hauptbahnhof) 12 Uhr 59 Min ., 1 Uhr 48 Min . und
2 Uhr 20 Min . nachm., Ankunft in München am 6. August
10 Uhr 60 Min . und 11 Uhr 85 Min . vorm , und 12 Uhr
16 Min . nachm.

d. Ein sonderbarer Heiliger erschien heute vormittag
in dem Botenzimmer der Polizeidirektion in der Fried¬
richstraße. Er verlangte die Unterstützung der Polizei,
chieil— eine Frau , die nicht seine Frau sei, ihn als ihren
Mann bezeichne. Das müsse er sich energisch verbitten,
denn er habe eine Frau und habe mit der einen mehr
als genug . Der gute Mann war sehr erstaunt , daß auch
Hie Polizei in diesem Falle nichts machen konnte und ihn
lauf den Weg der Privatklage verweisen mußte.
■' — Keine Schmetterlinge . Eine auffällige Erschei¬
nung in diesem Sommer bildet das fast völlige Fehlen
von Schmetterlingen,  die nur vereinzelt be¬
obachtet werden. Es wird dies von den Landwirten und
Gärtnern nicht unangenehm empfunden, da mit dem
Fehlen der Schmetterlinge die Raupenplage nicht so groß
ist. Die Ursache dieser ungewöhnlichen Erscheinung
dürfte, wie der „Boss. Ztg ." geschrieben wird , in der
vorzeitigen milden Märzwitterung zu suchen sein, die
eine frühzeitige Entwickelung der Insekten herbeiführte,

die dann bei den Kältepcrioden im April und Mai ein¬
gingen.

— Handelsregister. Das unter der Firma C. F . W.
Schwanke  betriebene Kolonialwarcngeschäst zu Wiesbaden
ist auf den Kaufman» Wilhelm Müller zu Wiesbaden übcrge-
gangen, der es unter der Firma C. F . W. Schwanke Nachfolger,
weiter betreibt.

— Radfahrer-Unfall . Der Schlosser B e r g h o f von
hier, welcher mit einem Freunde eine Radtour nach
Mainz unternommen hatte, ist dort, als er im schnellsten
Tempo die steile Gaugasse herunterfuhr , an der letzten
Biegung vor dem Schillerplatz in ein schweres Fuhrwerk
hineingefahren . Blutüberströmt und schwerverletzt wurde
er unter dem Wagen hervorgeholt und in das Rochus¬
hospital gebracht, wo er hoffnungslos darntederliegt.
Das Rad ist vollständig demoliert.

d . Ein Zimmcrbrand entstand gestern abend um
8 Uhr in dem er Witwe Römelsberger gehörigen
Hause Saalgassc 22. Wie der Brand , dem außer den
Gardinen ein Fensterkreuz, eine Fensterbegleitung , ein
Stück des Fußbodens und einige Möbel zum Opfer fielen,
entstand, konnte nicht genau festgestellt werden . Der
Feuerwache gelang cs , das Feuer im Entstehen zu er¬
sticken.

6. Jniinobilienvcrstcigernng. Bei der heute vormittag 10 Uhr
im Rathaus im Aufträge von Christian Nöll  und Miteigen¬
tümern vorgenommeucn freiwilligen Versteigerung einer 8 Ar
88 Luadratmetcr großen, an der Ecke der Rovn- und Seerobcn-
straßc belegenen Grundstückfläche, tariert zu 26 656 M., blieb
Herr Wilhelm Noll  mit 1226M. für die Rute Meistbietender.
— Bei der ebenfalls heute vormittag 16 Uhr im Rathaus abge¬
haltenen Bcrsteigerung eines 4 Ar 60,75 Quadratmeter großen
städtischen Bauplatzes, belegen an der Ecke der Druden- und
Seerobenstratze, und taxiert zu 1300 M. die Rute, blieb mit
1200M. sür die Rute Herr Johann M u t h Letztbtetcnöer.

— Polizeilich gesperrt ist für den Fuhrverkehr die Garten¬
straße von der Rofenstraße bis zur Bicrstadterstraße zwecks Her¬
stellung von Wasser- und Gasleitungen auf die Dauer der
Arbeit.

— Kleine Notizen. Der Familienabend des „Wies¬
badener Männergefang - Bereins"  findet heute
Samstag abend auf der Schützenhalle bei Herrn Restaurateur
John statt. Die Bergnügungskommifstonwird bemüht sein, den
Abend recht genußreich zu gestalten,' ebenso wird der Chor eine
Auswahl von Liedern vortragen.

N . Biebrich, 25. Juli . Der 86. Geburtstag des
greisen Fürsten auf dem Luxemburger Thron , früheren
Herzog Adolf von Nassau, wurde auch hier festlich be¬
gangen . Das Grotzh. Schloß , sowie viele Privathüuser
hatten Flaggenschmuck angelegt . Um 5 Uhr fand im
Bellevuesaale das Festessen statt, an welchem eine große
Anzahl Einwohner teilnahm . Herr Bürgermeister
Wolfs brachte den Toast auf den Großherzog aus : Red¬
ner verstand es , bas Wirken des Fürstenpaares , und
namentlich die unserer Stadt fortdauernd zu teil wer¬
dende Gunst des Fürsten hervorzuheben . In das Hoch
stimmte die Versammlung freudigst ein . Die am Abend
stattgesundenc Festversammlung in der „Bellevue " er¬
freute sich lebhaften Besuches und verlief in der würdig¬
sten Weise. Auch die durch Einzeichnung vieler hiesiger
Einwohner abgesandte Glückwunsch-Adresse gab Beweis
dafür, daß dem angestammten Fürstenhause ungeschwächte
Sympathien entgegengebracht werden.

* Maivz, 26. Juli . Rheinpegel:  1 m 80 cm gegen
1 m 74 cm am gestrigen Vormittag.

Urrmischtes.
* Eine sehr romantische Geschichte, über die man eine

amtliche Aufklärung noch erwarten muß, wird aus dem
Dorfe Bornim bei Potsdam berichtet. Vor einigen
Tagen ging eine Notiz durch die Zeitungen , derzufolge
sich in Bornim eine feingekleidete Dame , die aus Amerika
gekommen war , am Grabe ihres Vaters , der vor zehn
Jahren im Sacrow -Paretzer Schiffahrtskanal ertrunken
war , vergiftet habe. Sie hatte sich durch einen Droschken-

nahm, sagte ich: „Ich weiß , daß Sie eine Patriotin
sind." „Leidenschaftlich", beteuerte sie, ihre kleinen
Hände faltend, die in französischen weißen Glacss
steckten. „Und Sie würden wirklich gerne etwas für
das Land tun ?" „Sie brauchen das garnicht zu fragen ",
sagte sie und stampfte auf den Boden des deutschen Motor¬
wagens mit einem sehr niedlichen amerikanischen Glacd-
lederschuh. Es herrschte für einen Moment Schweigen.
„Woran denken Sie ", fragte sie plötzlich. „Ich be¬
wunderte diese belgische Spitze ", sagte ich: „ich vermute,
Sie ziehen sie den irischen vor ?" „Ich glaube nicht, daß
ich jemals die irischen versucht habe", antwortete sie in
aller Unschuld und fügte lächelnd hinzu : „Aber ver¬
stehen Sie etwas von Spitzen ?" „Nichts", gab ich zu : !
„ich las nur neulich zufällig , daß wir 8 000 000 M . jedes !
Jahr an Belgien dafür zahlen und Spitzen im Wert von
14 000 000 M . von Frankreich beziehen ." „Wie in - !
teressant", sagte sie etwas ironisch. „Aber ich sehe, Sie ,
verteilen Ihre Gunstbezeugungen ", fuhr ich fort . „Ob¬
gleich Belgien Sie mit Spitzen versieht, schickt Italien
Ihnen Ihre Hüte : ich denke, ich habe recht, wenn ich
dieses für einen Florentiner halte , wenn^ ich auch stark
vermute , daß er in Frankreich mit diesen Blumen be- !
steckt ist: wir kaufen jährlich für 10 000 900 M . von diesem
Lande." Sie spielte mit der kleinen Genfer Uhr , die an
ihrer Pariser Bluse befestigt war . Ich glaube , sie merkte,
wo ich hinaus wollte . „Wir geben jährlich gegen 25 000 000
Mark sür diese Uhren aus ", bemerkte ich. Sie öffnete
mit einer Geste der Ungeduld ihren niedlichen Wiener
Sonnenschirm . „Wie schöne Handschuhe macht man auf
dem Kontinent , nicht wahr ?" fuhr ich unbarmherzig fort.
„Ist es nicht großartig , daß wir 34 000 000 M . jährlich
dafür ausgeben , und 10 000 000 M . für amerikanische
Schuhe und Stiefel ?" sagte ich dann mit einem an¬
klagenden Blick auf ihre feinbeschuhten Füße , die unter
der belgischen Stickerei ihres Rockes hervorschauten. Sie
fuhr fort, ein übernatürliches Schweigen entgegen¬
zusetzen. „Aber schließlich", warf ich nachlässig hin, „diese
Posten sind nichts gegen die 80 000 000 M ., die wir
Frankreich für Putz zahlen ." Ihr Schweigen wurde -
ominös . Sie öffnete mit erkünstelter Gleichgültigkeit ein '
Fläschchen mit deutschem Eau de Cologne . „Wir zahlen j
über 1080  000 M . für Parfüms an fremde Länder. Auch l
kaufen wir für 6 300 000 M . Knöpfe vom Ausland und j
ungefähr für 60 000 000 M . Bänder ." „Haben Sie r
nichts mehr übersehen?" fragte sie mit derselben fürchter- !
lichen Ruhe. „Ich weiß nicht, ob ich erwähnte , daß wir i

steller, obwohl seine literarische Tätigkeit nur darin be¬
stand, daß er kurze Zeit für ein Moskauer Boulevard¬
blatt Kunst- und Ballkritiken schrieb. In Moskau wurde
er allgemein für den Helden des in Rußland viel auf¬
geführten Dramas aus dem modernen Leben der alten
Siebenhügelstadt „Ein Gentleman " gehalten , dessen Ver¬
fasser der Moskauer Hofschauspieler Jushin (Fürst
Ssumbatow ) ist. Tolstoi empfing seinen Gast mit ge¬
wohnter Liebenswürdigkeit . Der Besucher sprach ein¬
gehend und lange über das Stück. Er fühlte sich als be¬
rufenen Kritiker, gestikulierte eifrig und sprach wohl
eine Stunde lang . Der Graf hörte das lobende Urteil
seines Gastes schweigend an. Endlich machte jener eine
Pause in seinem Redeschwall, die Tolstoi sofort benutzte,
um ihn sehr höflich zu fragen : „Entschuldigen Sie , bitte,
aber vielleicht nehme ich Ihnen die Zeit weg ? Sie sag¬
ten ja selbst, Sie seien Schriftsteller . Folglich gehört
Ihre Zeit nicht Ihnen allein , sondern auch Ihren Lesern".
— „Ach nein , Lew Nikolajewitsch, ich bin ganz frei . Ich
schreibe nur dann, wenn ich will . Ich bin in dieser Be¬
ziehung garnicht gebunden, denn ich arbeite nicht um
des Geldes willen ." — „Ja gewiß ", erwiderte Tolstoi,
„aber ich beneide Sie doch". — „Warum können Sie cs
Nicht ebenso machen wie ich?" fragte der Kaufmann . —
„Jetzt eben kann ich es nicht. Sehen Sie , wenn Sic
z. B . meine Unterhaltung langweilen sollte, so würden
Sie Ihre Mütze nehmen und nach Hause gehen. Aber ick
kann nirgendshin Weggehen." — „Warum denn nicht?"
fragte erstaunt der Kritiker und Mäcen . — „Einfach des¬
halb , weil ich zu Hause bin . Ich kann doch nicht gut
mein Haus verlassen." — Nun erst verstand der redselige
Gast den zarten Wink des Grafen und beeilte sich zu
verabschieden. „

K . Patriotismus und Mode . Die Londoner „Daily
Mail " setzt ihre kleinen Genreszenen , die für den Schutz¬
zoll Stimmung machen sollen, unverdrossen fort . Jetzt
hat sie ein besonders dankbares Gebiet vorgenommen,
das Reich der Mode. Das Bild einer eleganten Dame
ist beigegeben, an deren Toilette zahlreiche EtikettS
zeigen , daß diese in allen Teilen aus dem Ausland
stammt. Dazu gehört folgender „Dialog ": „Sie schritt
aus der Spiegelscheibentür von Mme . Chiffon et Cie . zu
ihrem zierlichen deutschen Motorwagen . Als ich meinen
Hut zog, belohnte mich ein Lächeln. „Sehr angenehm ",
murmelte sie und ließ einen Platz für mich im Wagen
frei . Als unsere Unterhaltung eine ernsthafte Wendung

kutscher nach Bornim fahren lassen und demselben noch
1 M . Trinkgeld gegeben, um dann aus dem Kirchhof den
Giftmord, den ein Knabe mit angesehen hatte, zu be,
gehen. Auf Grund dieser Zeitungsnotiz haben nun Nach,
forschungen stattgefnnden, welche folgendes Resultat er.
gaben: Die Dame hat ans dem Kirchhof in Bornim eine
wohlberechnete Komödie unter Mithülse des Droschken,
kutschers aufgcführt . Sie hat tatsächlich am Grabe eines
Ertrunkenen , der wahrscheinlich auch ihr Vater war , eine
Flasche mit einer Flüssigkeit ausgetrunkcn und ist dann
mit den Worten : „Ich sterbe, lebt alle wohl ", am Grab¬
hügel umgcfallen . Der Droschkenkutscherhat aber, als
ihm der Knabe, welcher den Vorfall mit angesehen hat,
davon Mitteilung machte, die angeblich durch Gift ge¬
endete Frau wohl und munter wieder mit nach Potsdam
zurückgcfahren und dort in ihrem Aufträge überall er¬
zählt, daß sich sein Fahrgast vergiftet habe, auch dafür
Sorge getragen , daß die Nachricht in die Zeitungen ge¬
langte . Daraufhin erschien ein Herr aus Brandenburg
a. H. in Bornim , welcher nach dem Verbleib der angeb¬
lichen Selbstmörderin Ermittelungen anstellte. Es han¬
delt sich um eine Frau , welche in Amerika ihrem Manne
unter Mitnahme einer größeren Geldsumme durchge-
braunt ist und nun durch die Selbstmordkomödie ihre
Spuren verwischen und den Anschein erwecken wollte , als
sei sie freiwillig aus dem Leben geschieben. Bisher hat
man von der Frau , die von Potsdam nach Berlin zurück¬
fuhr, noch keine weitere Spur.

ii . Die geplante elektrische Bah » auf den Mont
Blanc . Der Leiter der Wetterwarte auf dem Mont
Blanc , I) r. Ballot , hat gemeinsam mit dem Professor
der Mineralogie von der Universität Lyon, Deperret,
den ihnen aufgctragenen Bericht über den Bau einer
elektrischen Bahn auf den Gipfel des Mont Blanc er¬
stattet. Sie sind zu dem Schluß gekommen, daß der Plan
verwirklicht werden könne. Nach sorgfältigem Studium
der verschiedenen möglichen Wege halten sie für am
wenigsten schwierig den Aufstieg von der savoyischen
Seite , der, beginnend vom Dorf Houches, eine Länge von
17,6 Kilometer haben würde . Der Plan zur Mont Blanc-
Eiscnbahn rührt von Saturnin Fabre her und hat die
vorläufige Zustimmung des Ministers des Innern er¬
halten . Die Entwickelung des Planes wurde wesentlich
durch den Bau der Jungfraubahn gefördert, und viel¬
leicht wird auch die Zeit nicht mehr fern sein, in der man
den größten Bergriesen der Alpen von einem Ende zum
anderen wird durchtunneln wollen , wie es mit dem
Mont Cenis bereits geschehen ist und mit dem Simplon
gegenwärtig geschieht. Die Eisenbahn auf den Moni
Blanc soll eine elektrische Zahnradbahn werden , wozu
die Wasserkraft der Arve als Stromerzeuger zu benutzen
wäre . Ein Gefälle von 46 Meter Höhe mit einer Wasser¬
menge von 10 Kubikmeter in der Sekunde wird mehr als
die nötige Energie yergeben . Man rechnet darauf, noch
ein Viertel der Elektrizität zur Beleuchtung der Tunnels,
der Bahnhöfe und der Wagen , zur Heizung der letzteren
und der Stationsräume benutzen zu können. Jede
Lokomotive wird zwei Motore erhalten , die den Strom
in geringer Höhe über den Schienen aus den Leitungs,
drähten aufnehmen : die Rückleitung wird von den
Schienen besorgt. Die Spurweite der Bahn soll ein
Meter betragen . Die Motore haben 3—400 Pferde¬
stärken zu liefern . Die Bahn beginnt bet Houches in
900 Meter Höhe und steigt bis 1288 Meter ganz all¬
mählich, dann aber wird die Steigung sehr stark uni
mutz auf manchen Strecken bis zu 80 v . H. betragen,
jedoch will man dafür sorgen , daß die steilsten Teile der
Bahn in Tunnels zu liegen kommen, um den Reisenden
ein unbehagliches Gefühl zu ersparen. Die Fahrt soll
nur etwa 2 Stunden in Anspruch nehmen, der Preis für
die ganze Strecke 100 Frank pro Person betragen . Jeöei
Zug ist auf 40 Fahrgäste berechnet, und man hofft für
die Hauptsaison auf einen durchschnittlichenVerkehr von
je zwei vollbesetzten Zügen in einer Stunde . (!) Dank

über 100 000 000 M . für Seide ins Ausland senden unt
gegen 20 Millionen M . für Seidenspitzen ", sagte ick,
barmlos . Als der deutsche Motorwagen anhielt und sic
mir die Hand schüttelte, klimperte lustig ein schönes Arm¬
band von französischem Entwurf an ihrem Arm . Ick
wandte mich zum Gehen, da bemerkte sie mit lustigem
Zwinkern der Augen : „Der japanische Seidenschlips,
den Sie tragen , ist wirklich reizend . Ich entfloh . . ."

* Verschiedene Mitteilungen . Wie aus Weimar
berichtet wird , hat derObcrkirchenrat  von Sachsen-
Weimar die Geistlichen des Landes angewiesen , dafür
Sorge zu tragen , daß von jetzt an alle Erinnerungs¬
zeichen und Denkmale  alter kirchlicher Bräuche
und Sitten , wie Hochzeitszeremonien , Tauf - und Kirch-

; gönge, Begräbnisse und dergleichen, auch wenn sie zum
l Volksaberglauben gehören , gesammelt, bezw. ausgezeich¬

net werden.
Professor Franz von L e n b a ch hat den heurigen

Sommer zu einem Aufenthalt in Starnberg gewählt , um
sich von seiner letzten Krankheit im vergangenen Winter
zu erholen . Seine Gesundheit hat sich so gekräftigt, daß
er sich entschlossenhat, dort ein dauerndes Besitztum zu
erwerben , um in Zukunft jeden Sommer in Starnberg
zu leben. Zu diesem Zweck hat er dieser Tage ein
Terrain von 7 Tagwerk auf dem Mühlberg , dem Höhen¬
zug, auf dem schon so manche herrliche Starnberger Villa
steht, erworben , und dort will er nun einen eleganten
Herrensitz mit Park anlegen . Die Leitung hat Professor
Gabriel von Seidel , der geniale Schöpfer des bayerischen
Nationalmuseums , übernommen.

Ein neues lenkbares Luftschiff  hat , wie
aus Kopenhagen  gemeldet wird , der schwedische
Hauptmann E. U n g e , der Konstrukteur des bekannten
Ballons „Svenske ", fertiggestellt . Bon dem neuen Luft¬
schiff heißt es , es sei „auf eine gewisse Weise" steuerbar.
Die Einzelheiten hält man geheim, bis die Patente er¬
worben sind.

In der Porzellanmanufaktur von
Stzvres  wirb augenblicklich ein interessanter Versuch
gemacht. Man legt dort nämlich die letzte Hand an ein
Denkmal für den während des Madagaskar -Feldzugs
gestorbenen Obersten Gillon , bas ganz aus polychromem
Steingut hergestellt wird . Büste , wie Sockel sollen ganz
vorzüglich gelungen sein, und man nimmt an, daß dieser
Versuch sür Standbilder , die nicht viel kosten sollen, Nach-?
ahmung finden wird.
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fier Einteilung ber Linie in acht Abschnitte wird es mög¬
lich sein, das, fünf Züge zu gleicher Zeit in der Fahrt
begriffen fein können. Die Bergstationen würden
folgende sein: Die erste in Gros -V6char in 2600 Metern
mit großartigem Blick über das Tal von Chamounix
und die umgebenden Bergspitzen, die zweite an der
Aiguille du Goüter in 3800 Meter , wo ein Belvedere
einen Überblick über die Gletscher und Klüfte von Bion-
nassay bieten soll. Vis hierher wird man die Bergkrankheit
nicht zu fürchten haben. Dann folgt die Haltestelle des
Düme mit schönen gefahrlosen Wegen ans dem harten
Schnee der ungeheuren Hochfläche(4300 Meter ), die nur
noch von den Spitzen des Mont Blanc , des Mont Maudit
und der Aiguille du Midi überragt wird . Die nächste
Station ist Aux Bosses in 4860 Meter , auf der sich die
wissenschaftlichen Warten von Janssen und Vallot be¬
finden, die höchsten bewohnten Plätze Europas . Bei
günstigem Wetter wird man von hier aus die Sonne
hinter den Bergen des Dauphins uutergehen sehen.
Weiter wird es sogar eine Strecke bergab gehen, um
unter dem Col du Düme hindurchzugelangen, wo die
Dicke des Gletschereises auf 40 bis 60 Meter geschützt
wird. Dieser Tunnel wird 70 Meter tief im Gestein
liegen. Die Endstation ist auf den Petits Rochers
Rouges in Aussicht genommen. Die noch fehlenden 250
Meter bis zur Spitze können dann entweder zu Fuß oder
mittels kleiner Drahtseilbahnen zurückgelegt werden.
Auf dem Gipfel sollte nach Ballot kein Gebäude errichtet
werden, um ihm nichts von seiner einsamen Größe zu
nehmen, dagegen soll der Endbahnhof auf den Petits
Rochers Rouges ein Wunder an Ausstattung nament¬
lich mit Bezug auf die Anwendung der Elektrizität
werden.

= Moderne Juwcleusucht. Aus London  wird
berichtet: Noch vor wenigen Jahren betrachtete man es
als einen schlechten Geschmack, wenn Frauen in Gesell¬
schaft am Tage Juwelen trugen . Jetzt ist cs
„fashionable ", nicht nur Diamanten und Perlen , son¬
dern auch eine Anzahl anderer Steine zu Nachmittags-
toiletten zu tragen . Bei jeder gesellschaftlichen Betätigung
ist heuzutage ein „full -dress " Tageskostüm nicht vollstän¬
dig, ohne ein Diamanten - oder Perlenkollicr , während
Broschen, Ohrgehänge und Geschmeide von Türkisen,
Saphieren , Rubinen oder Smaragden in Verbindung
mit der zierlichen juwelenbcsetztcnUhr überall zu sehen
sind. Selbst für die Morgentracht hat die einfache Hemd¬
bluse Doppelknöpfe oder gewöhnliche Knöpfe aus Dia¬
manten oder Perlen . Hutnadeln mit Edelsteinen sind
ein beliebtes Hochzeitsgeschenk. Mit Steinen verzierte
Gürtel oder hängende Geldbörsen sind auch sehr beliebt,
während man lange Ohrgehänge ebenso oft zur Tages¬
zeit, wie zu Abendgesellschaften sieht. Ein neuer Stein
für die Verwendung am Tage ist.der Neu-Seeland -Stein.
Außer seiner hübschen Färbung , einem zarten Anflug
von durchsichtigem Grün , hat er noch den Vorzug, daß
er als ein glückbringender Stein gilt, und das ist für
die abergläubischen Schönen eine angenehme Abwechse¬
lung nach dem gleichfalls glückbringenden, aber schon bis
zum Überdruß getragenen Türkis . Ein anderer neuer
Stein hat eine sehr beliebte blatzrosa Farbe , die durch¬
sichtig ist, und doch den milden Schimmer eines Opals
hat. Dieser Stein gibt einen passenden Abschluß für eine
Nachmittagstoilette ab, er wird als Halsband , Ohrge¬
hänge, Brosche oder Ohrring viel getragen,

* Humoristisches. D i e junge Mutter. „Du
scheinst eine sehr zärtliche Mutter zu sein, liebe Rosa!
Immer trägst du dein Kindchen auf dem Arm !" — „Ach,
liebe Marie , es steht mir ja auch so gut !" - D i e
junge Hausfrau. „Ich Hab' meiner Frau neuer¬
dings ein illustriertes Kochbuch gekauft." — „Da sind
Sie wohl nun zufrieden ?" — „Nein, jetzt bringt sie ge¬
kochte Bilderrätsel auf den Tisch!" (Lust. Bl .)

Sport.
*  Jubilänms -Rcgatta deS Mainzer Ruder -Vereins . Die

Ruderer von Spindlersfeld und Allemannia-Hamburg, sowie die
meisten übrigen zu den ausgeschriebenen17 Rennen gemeldet«
Vereine sind bereits eingetroffe» und haben mit ihren Ubungs-
fahrten begonnen, wodurch sich abends ein interessantes Bild auf
dem Rhein oberhalb des Bootshauses deS Mainzer RudcrvereinS
abspielt. Die Regatta wird sich durch die in allen Rennen stark
besetzten Felder — starten doch in einzelnen Rennen 8 biS
g Boote — zu einer der interessantesten dieses Jahres gestalten.
Aus diesem Grunde, sowie auch wegen des sür Sonntag ange-
kündigten Besuches des Großherzogs wird dieser sportlichen Ver¬
anstaltung allgemeines Interesse entgegengebracht.

Kleine Chronik.
Die alte st e Person Deutschlands,  die

Mutter des Lehrers Becker in Köllnreisiek bei Pinne¬
berg, die aus Rendsburg stammt und jetzt in Goslar
wohnt, begeht am 1. August ihren 10 8. Geburtstag.

In Godesberg ist ein Haus  teilweise e i n ge¬
stürzt,  wodurch der Ladeninhalt eines Schuhgeschäftes
im Schutt begraben wurde . Personen sind nicht zu
Schaden gekommen. Der Einsturz wurde veranlaßt
durch die Fundamentierungsarbeitcn an einem anstoßen¬
den Neubau.

In Bochum wurden in ber Vaarestraße drei
Kinder  durch einen Eiswagen überfahren:  eines
starb sofort, die beiden anderen wurden tödlich verletzt.

Ungezuckerte Limonade,  also solche, die
nur aus Wasser und etwas Zitronensaft oder Fruchtsaft
besteht, bekommt bei Fieberkranken und bei heißer
Witterung als durstlöschendes Getränk besser, als die
durch Zucker versüßte, weil Zucker die Körperwärme
erhöht.

Der Rittergutsbesitzer Neumann in Ezernikau im
Kreise Berent ließ sich aus Hanau einen Seidenspitz
schicken. Dieser wurde bei seiner Ankunft in Alt-Kischau
von dem Postverwalter Stechert, wie es der Tierschutz-
Verein empfiehlt, getränkt, mit Milch und Semmel ge¬
füttert und, damit er sich erholte, freigelassen, so daß er
im Zimmer herumlaufen konnte. Der Hund biß
den Postassistenten Gabriel , ebenso den
Po st vermalter Stechert , dessen Gattin,
Mutter , seine drei Kinder , fern er die
Frau und ein vierjähriges Kind des
Mühlenwerkführers Kröling.  Da das Tier
klein war , legte man wenig Gewicht darauf . Neumann
ließ den Hund bald nach seinem Rittergut abholen.

Dort biß der Hund Frau Neumann und
ihre drei Kinder,  worauf Neumann ihn erschoß.
Der von Neumann telegraphisch hcrbcigeholtc Krcis-
tierarzt stellte an dem Hunde dringenden Tollwut¬
verdacht  fest . Alle gebissenen Personen sind zur
Pasteurschen Impfung nach Berlin gefahren: die Post¬
behörde hat dies für die Postbeamten ausdrücklich an¬
geordnet. ,

Bei der Holzriemscheiben-Fiabrik von Flender
in Düffeldorf-Reisholz brach nachts Großfeuer  aus.
Ein Teil der Fabrik ist ausgebrannt , doch erleidet der
Betrieb keine wesentliche Unterbrechung, da die Firma
durch ihre auswärtigen Lager die einlaufenben Be¬
stellungen erledigen kann. Der zerstörte Teil der Fabrik
wird sogleich wieder aufgebaut, das Aiaschinenhau,' , das
Kesselhaus, die Trockenanlagen, sowie die Holzvorrate
sind unversehrt geblieben.

Vor einiger Zeit e r sta ch der Bautzener Augenarzt
Dr . Neumann durch ein unglückliches Be  r s e he  n
einen Kollegen bei Gelegenheit eines Herrcnesiens . Der
Arzt wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt , die
schon damals vom König in Festungshaft umgcwandelt
wurden . Nachdem Dr . Neumann fünf Monate abgebußt
hat, ist er jetzt vollends begnadigt worden.

Der Bergmann Peter Becker in Bettstadt (Kreis
Saarlouis ) hatte in der Sylvesternacht beim Neujahrs-
schießen durch einen vorzeitig losgehendcn Schuß seinen
Freund getötet  und war dieserhalb zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Der Kaiser hat nunmehr
auf das Begnadigungsgesuch hin die Strafe auf 14 Tage
Gefängnis ermäßigt.

Aus A n n a b e r g , 24. Juli , wird gemeldet: Heute
nachmittag gegen 3 Uhr ist auf der Haltestelle Buchholz
ein Z u g e n t g l e i st. Die drei letzten Wagen sind um¬
gestürzt. Vier Personen wurden getötet,  eine schwer
und sechs leicht verletzt. Die Ursache des Unglücks ist
wahrscheinlich die vorzeitige Umstellung der Weiche. Der
Personenverkehr wird durch Nrnsteigen aufrecht erhalten.

Aus Dresden  wird gemeldet: Der frühere Schutz¬
mann Claus erschoß  aus Eifersucht seine von ihm ge¬
trennt lebende Ehefrau  und beging darauf Selbst¬
mord.

Im Landgerichtsgefängnis in S chw e i n f u r t hat
sich der Schuhmacher Rebhahn erhängt.  Er hatte
Ende Juni seine Geliebte auf offener Straße überfallen
und sie durch vier Messerstiche nicht ungefährlich verletzt.

Die verstorbenen Eheleute Bickel vermachten der
Stadt Bamberg  30 000 M. zur Unterstützung verun¬
glückter Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr.

Uber die Schreckenstat eines Wahn¬
sinnigen  im Eisenbahnabteil auf der Strecke Kaschau-
Oderberg wird gemeldet: Der Kaufmann Emanuel
Rednitz aus Teschen, welcher seit mehreren Wochen in
Bad Pystian Kuraufenthalt genommen hatte, befand sich
in Begleitung seiner Frau , seiner Tochter und eines der
Familie befreundeten jüngeren Mannes namens Willy
Reinhart auf der Rückreise nach der Heimat. Als nun
der Zug die Station Czacza passiert hatte, und Rernhart
vom Zwischengange wieder in das Coupä trat , stürzte
sich Rednitz mit dem Rufe: „Räuber , Schurke! Er will
meine Tochter rauben !" plötzlich auf ihn und brachte erst
dem jungen Manne , dann auch seiner herbeieilenden
Frau mehrere gefährliche Mesierstiche bei. Ehe es ge¬
lang, den Wahnsinnigen zu beruhigen, hatte sich dieser
die Schlagadern durchschnitten, so daß er bald darauf an
Verblutung starb.

Die drei Opfer des Dampferzusammen¬
stoß cs  auf der Oder bei Stettin sind jetzt geborgen
worden . Die Leichen des Oberlandesgcrichtssekretärs
Rohr und des Malergchüfen Krohn wurden aus der
Oder geländet. Die kleine Tochter des Schlosiers Flack
fand man tot in einer Koje des verunglückten Dampfers
„Terra ".

Aus Tirol  wird berichtet: Vor kurzem erlegte
ein Jäger im Tauserertale eine Brieftaube,  in der
Meinung , es fei eine Wildtaube. Das Tier trug an dem
einen Fuße einen Metallring mit der Chiffre 1389 ST.
TROND 99 und am anderen einen kleinen roten Gummi¬
ring . Auf den Schwungfedern des linken Flügels ist die
Marke ausgedrückt: „Edirinxelle , Rus Suriet " .

Eine schreckliche Hungersnot  wütet in der
Provinz K u a n g - S i in China. Zahlreiche Ein¬
geborene haben sich als Sklaven verkauft, um dem
Hungertode zu entgehen. In Wutschang ist infolgedessen
ein regelrechter Sklaven markt  entstanden . Auf
diesem Markte werben auch viele Kinder beiderlei Ge¬
schlechts verkauft. In Suai -Ping sind in ganz kurzer
Zeit nicht weniger als 1600 Häftlinge zum Tode verurteilt
worden : es wurde zu gleicher Zeit an je hundert Ver¬
urteilten die Exekution vollzogen. Die Hungersnot war
eine so große, daß die Bevölkerung sofort nach Vollzug
der Exekution a u f d i e n o ch warmen Leichen
stürzte , sie zerschnitt , briet und ver¬
zehrte.  Zeitweilig kam cs sogar vor , daß die Henker
selbst sich der Leichen bemächtigten, sie davontrugen und
das Menschenfleisch an die Bevölkerung verkauften.

Auf eine Entgleisung des katholischen
„K i r che n l e x i ko n s", die allerdings recht merk¬
würdig ist, macht die „Sächs. Arbeiterztg ." aufmerksam.
Das „Kirchenlexikon" schreibt nämlich über Leo XIII .:
„Von vornehmen Eltern abstammend, erhielt er eine
sorgfältige Erziehung , wurde aber  in seinem achten
Jahre in bas Kollegium der Jesuiten  nach Viterbo
gebracht." — Hiernach muß das „Kirchenlexikon" die Er¬
ziehung durch Jesuiten nicht für sehr sorgfältig halten.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie

meldet: In
In

Berlin , 25. Juli . Ter „B. L.-A
H i r s chb e r g streiken seit heute die Zimmerer
B u n z l a u dauert der Maurerstreik fort.

Stettin , 26. Juli . Der frühere Staatssekretär des
Reichsschatzamtes, Geheimrat Ja c o b i , ist gestern abend
um 9 Uhr in Zinnowitz gestorben.

Paris , 25. Juli . Die Droschkenkutscher
beschlossen in der vergangenen Nacht, heute wegen Tarif-
streitigkeiten i n d e n A u s st a n d zu treten.

Sofia , 24. Juli . Wie die „Agence Vulgare " meldet,
ist F ü r st Ferdinand  anläßlich des Todestages
seines Vaters nach Koburg abgereist. Er kehrt in 1*

Tagen zurück. Die Kinder begaben sich nach Schloß
Murany in Ungarn.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 25. Juli . Wie die Blätter melden, war das
Staatsministerium 1 in seiner gestrigen Sitzung oinstim-
mig der Ansicht, daß bei dem Umfange des Schadens,
den das Hochwasser in Schlesien angerichtet hat , der
Staat mit außero r den tlich eu Mi tteln zu
Hülfe zu kommen habe,  insofern , wie leider zu
erwarten steht, die Höhe des Schadens die Kräfte der
Provinz übersteigt. Für die erforderlichen Maßnahmen
sind die nötigen Staatsmittel ungesäumt zur Verfügung
gestellt.

Berlin , 25. Juli . Der höchste katholische Geistliche
der Marine , Oberpfarrer W i e s e m a n n , scheidet, nach
einer Kieler Meldung , am 1. Oktober d. I . aus dem
Marinedienste aus.

Berlin , 25. Juli . Aus Dessau  verlautet : Die
Nationallibcralen haben sich schlüssig gemacht, den durch
das Ableben Rösickcs frei gewordenen Des¬
sauer Wahlkreis  Bassermann anzubieten. In
freisinnigen Kreisen nennt man Dr . Barth als Kandi¬
daten, während von einheimischen Persönlichkeiten in
erster Reihe der Landtagsabgeordnete und langjährige
Freund Rösickcs, Artil , und der Landtagsabgeordnete
Dr . Cohn in Frage kommen.

Berlin , 25. Juli . Wie dem „B. T ." aus Bu d a -
p e st telegraphiert wird, sollen nach einer Meldung des
„Magyar Orszag " während der jetzt stattgefundenen bos¬
nischen Korpsmanöver bei einem 15-stündigen for-
zierten M a r sche 1 9 I n f a n t e r i st e n den
Tod gefunden haben  und 40 schwer krank dar-
niederliegen. Infolge der Hitze und Überanstrengungen
sollen weitere 450 Soldaten zusammengebrochen und
eine große Anzahl dienstunfähig geworden sein.

Berlin , 25. Juli . Einer Madrider Depesche des
,.B . T ." zufolge sagt die offiziöse „Correspondencra" :
Ein Bündnis mit Frankreich bestehe ni cht , sondern
bloß ein allerdings vollkommenesEinverständnis auf dem
Gebiete der internationalen Politik , welches zwar zu
einem Bündnis führen  könne . Die diesbezüg¬
lichen Erklärungen Silvclas seien in ihrer Tragweite
übertriebe n.

Sosta , 25. Juli . Nach einer bisher unbestätigten
Blättermeldung sollen infolge russischen Einflusses und
mit Einwilligung des Königs Peter von Serbien zwei
makedonische Banden von L>erbien aus die bulgarische
Grenze überschritten haben und mehrere andere würden
Nachfolgen. Nach der Meldung soll Rußland beabsich¬
tigen, den Schwerpunkt in der makedonischen Angelegen¬
heit von Sofia nach Be l g r a d zu verlegen.

Belgrad , 25. Juli . Morgen findet die konstituierende
Versammlung des serbischen Albanesenvereins statt. Die
Differenzen zwischen dem Knegsminister und den an
dem Komplott beteiligten Offizieren verschärfen sich zu¬
sehends. Man befürchtet, daß die Mißstimmung der
Verschwörer gegen den Kriegsminister in unangenehmer
Weise zum Ausdruck  gelangen wird.

Pretoria , 25. Juli . Gestern wurde dem gesetzgeben¬
den Rate die Korrespondenz zwischen Milner und
Chamberlain über die Einführung von indischen Arbeitern
zum Bahnbau vorgelegt. Chamberlain bemerkt, daß,
obgleich die Einführung von indischen Arbeitern nach
Südafrika dem Wunsche vieler entspreche, es doch not¬
wendig sei, vorher die öffentliche Meinung hierüber zu
befragen. Es sei aber auch nicht wahrscheinlich, daß
Indien sich mit diesem Plane einverstanden erklären
werde, wenn nicht die Bedingung zugestanden werde,
daß nach Beendigung der Arbeiten die Indier wieder
zurücktransportiert würden.

bä . Berlin , 25 . Juli . Über eine gräßliche Untat
wird aus Petersburg  telegraphiert : In dem Dorfe
Schalajewska im Don-Gebiet verbrannten in
einer Scheune 33 jungeMädchen.  Dieselben
ließen sich am Abend vom Verwalter des Gutes , auf dem
sic Feldarbeiten verrichteten, in die Scheune einschließen,
um vor den Nachstellungen der männlichen Arbeiter ge-
sichert zu sein. Tie Männer zündeten aus Wut hierüber
die Scheune an. in der sämtliche 33 Arbeiterinnen ver¬
brannten.

Uolksmirtschaflliches.
Marktberichte.

Frachtmarkt z» Mainz vom 24. Juli . Ungünstiges Ernte,
weiter und erschöpfte Vorräte von inländischemBrotgetreide be-
wirkten etwas höhere Preise am heutigen Markte. 100 Kilo
Weizen, Nassauifcher und Pfälzer 17 M. 25  Pf . bis 17 M. 50 Pf .,
100 Kilo Korn, Nassauisches und Pfälzer 15 M. bis 15 M. 25  Pf .,
100 Kilo Gerste, Nassauische und Pfälzer 16 M. 60 Pf . bis 16 M.
50 Pf., Prima amerikanischer Reb-Winter-Weizen 17 M. 50 Pf.
bis 17 M. 75 Pf., La-Plata -Weizen 17 M. bis 17 M. 50 Pf.,
Russischer Weizen 17 M. bis 17 M. 75 Pf ., Amerikanischer
Rogaen 14 M. 25 Pf. bis 14 M. 50 Pf ., Russischer Roggen 14 M.
25 Pf . bis 14 M. 50 Pf ., Hafer 14 M. 50 Pf. bis 15 M. 60 Pf.

Groß-Gerau . 28. Juli . Infolge der mit dem letzten Ferkel-
m a r k t verüulibencn Prämiierung war derselbe, was die
Qualität der ansgctriebcnen Tiere aulangte, vorzüglich beschickt.
Die Preise gingen deshalb etwas in die Höbe und kosteten Ferkel
10 biS 18 M., Springer 20 bis 24 M. pro Stück. Einlcgfchweine
waren nicht vorhanden. Es hatten sich soviel Käufer eingefunden,
daß der beträchtliche Auftrieb von 500 Tieren binnen kurzer Zeit
abgeictzt wurde und sogar einige Käufer ihren Bedarf nicht ganz
decken konnten. Am Montag, den 27. d. M., findet der nächste
Ferkelmarkt statt und wird hierbei den Käufern ein starker Auß,
trieb Gelegenheit bieten, nach Belieben einzukaufen.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 25. Juli , mittags 121/2 Uhr . Kredit!

Aktien 208.20, Diskonto-Kommandit 187, Staatsbahn 143.40,
Lombarden 17.80, Handelsgesellschaft 164.10, Laurahütte 218.75,
Bochumer 177.50, Geljenkirchener 185, Harpener 181.25. Ten-
de nz: ruhig.

Di« Aj»«nd-A«ss »br rrmfatzt 10 Seit »«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantworilicher Redakteur für Politik und fleuMeton: SB. Schulte vom Brühl:
für den übrigen redalüoncllcu Teil : I . B.: 2 . L osacker ; für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dorna ni : ckmliich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eilend erg Ich«» Hof.Buchdruckerei tn Wiesbaden.
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l m . Sterling — M 20 .40; 1 Frano,
1 Rubel , alter Kredit -Rubel =

1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = Ji  0 .80 ; 1 österr . fl . 1. G. = A  2 ; 1 fl . ö. Whrg . :
Jt  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = Ji  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . — Ji

A 1.70; 1 Onterr.-ungar. Krone—0.85; 1

x
SV.
SV.
a .
sv.sv.
8 . .
4 . .
SV.
SV.
4. .
SV.
8 . .
SV.
r.
4.
4. .
8‘/.
8. .a .
4. .
8*/.
8V.
8. .

Staatspapiere.
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» » 96 » 86.50
» » 98 » 86.60

Ruas . Cons. y.  80 »
» Gold-A.Y.89»
» » II v. 90»
»8t .-R.Y.94aERbl.

43.90
46.
95.80

103.20
103.20

101.10
101.20

99.20
99.10

99.90

98.20

8V«
8V.
8‘/>
SV.
4.
4.
4
4 .
4.
SV'
SV.
4. ,
& >
8.
8. ,
8. ,
sv.
4. ,
SV.
4. ■
4. >

r.
4. >
4. .
L .
8V.
8V.
SV.
8V.
4. .
4. -
SV.sv.
8'/.
4» '

sv.'
4. 'sv.
4. -
4. -sv.sv.
8V-sv.
sv.
8',.sv-sv.
4. .
4. .

Gies . en von 90
da. » 93
da. » 96
da. » 97

Hanau
Heidelberg y. 1901
Homburg y.  d. H.
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Sohw.O.Y.80(abg .)A 100.30
109.20
100.20

75.20

»86
»90

Serb . amort . y. 95
ßpan.Y.82(abg.) Pea.
Türk . -Egyp .-Trb . £

» Zoll-O. v.86  Fr.
» Fund . v. 88 Ji
» priY.stfr.Y.90»
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Chin . St .-A. y. 96 £  104.50
^ ^ _
» * t . 96 £  100.50
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Bud. Eisenw.
Cono. Borgb.
Esehweiler » ,225.6
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Oeatr.Alp .M.8.fl. 437,
Dux-Bdb.abg . *
Gz.Efl.EB.u.B. »
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» Parkbr . » 112.
» Sonne , Sp . » 129.
» Stern , Obr . » 240.
» Storch , Sp. » 107.
» Tivoli ,Stg . » 100.
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4‘/, do. » IX —
4. . do, » —
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3 4 . . Casa. Strassenb . » --

4. . D. E.B. G. Frkf . S. I» 99.
v 47. do . Ser . II * 102.50
] 87, 8. E. B. G. Darmat. » 93.30
) 4. . BBhm.Nb. 8tf. i. G. Ji —

4. . » Wstb . stf . i. S. ö. fl. 10(1.60
4. . do. in Gold Ji 103.

3 4 . . do. von 95 Er. 100.90
4. . Elisabethb .st . i.G. Ji 99.10
4. . do. (kleine ) » 99.10
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3 ß. . do. » (kleine ) »
) 5. . Es .F .Nb .v.72i .S.ö.fl.

4. . do. y.  87 i. Silb. » 101.60
4. . Fr . Joa .-B. i. Silb . » -
4. . Gal .E .L .B.stf .i.S. » 100.50
4. . Gr .-EBfl. v. 1902 Er. 100.40
4. . Esch .0 .89 stf.i.S.5.fl. —

3 4 . . do. Y.89 » i. G. Ji —
4. . do. y. 91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J . stpfl. i.8. 8.fl. 93.50
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.40
4. . Mähr . Grb . v. 95 Er. 100.50
4. . Oest.Lokb .stf . i.G. Ji —
5. . » Nwb . sf.i.G.v.74 » 108.
5. . do. Lit .Astf .i .S.ö.fi. 107.90
5. . do. » L . * >*• 106.80
5. . do. Sb .(L) sf. i.G.A 106.90
4. . do . » 94.20
3. . do . Fr. 65.30
3. . do . y. 71 » 66.10
5. . » U.S.73/74sf .i .G.Ji —
5. . » Br . R.72sf . i. G. R. 108.90
4. . » St . R .83sf . i. G. Ji 101.70
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 94.50
3. . do. y.  85 stf. i. G. »
3. . do. 9 Em . sf. i. G. » 92.40
3. . do. (Eg .N.)sf.i.G. » __
3. . do. v. 95 stf . i. G. Ji —
3. . do. 200er sf. i. G. » —
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 104.90
3. . do. y. 96stfr .i. G. » 85.50
3. . R .Oed.Eb . stf .i.G. » 77.25
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.30

. 3. . do. y.  97 stf . !. G. » 75.30
4. . Rudolfb . stf . i. S. 8.fl. 100.70
4. . » Salzlcg .stf. i. G. Ji
4. . do . 400er stf. >. G. » 101.50
5. . Ung . Gal sf. i . 8.
2,«. Ital . stg . 2500er Le

do. 500or »
71.60

2,«. 71.60
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 560er » —
2,«. Liv . C., D . u. D./2 » 72.90
4. . Sardin . Sek. » 103.80
4. . do. (500er ) » 103.80
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.40
4. . do. kleine » 102.40
4. . do. 91 Gr. » 103.40
4. . do . kieine » 103.40
2,«. Süd .-Ital . A.-H. »
4. . Toscan . Central » 115.30
6. . W estsizilian . y.  79 Fr. 106.60
5. do. -von 80 Le 106 .30
47. Iwang . Dombr . JI
4. . Eosl .W . v. 89sf . g. »
4. . Kursk . Eiew . E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind .Rb . v.97 »
4. . do. r.  98 stfr . » 100.
4. . Moak.W .Y.95sf . g. » 99.60
4. . Iiuss . Sdo. y.  97 sf. »
4. . do. Y. 98 stfr . » 100.
4. . Russ . Südw . (gar .) » 99.80
4. . Ryfisan Eoslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. ▼. 97 stfr . » 99.80
4. . do. y. 98 * » IOC
4. . Wladikawk . gar . » 99.80
4. . do, you 95 »
4. .
4. .

do. » 97 »
do. » 98 »

100.30
100.10

5. Anat .E .-B.-O. i.G. Ji 104. '
5. . » » Ser . II » 103.20
5. . » * 408er » 103.25
3. . P .E .-B.▼.86  2000r » 72.50
3. . de , 400or » 72.50
47. do. Yon89IRg . *
47, do . y.  89 400er » 96.30

do. v.89llRgs . » 48.10
3. . Salonik -Mon. i. G. » 64.20

do. 404er » ]
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It .Mr. (Ad.N.) »
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4. .
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37.
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«V.
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SV,
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Bodenkrsdit-Pfandbr.
Bay. V.-B.MUuoh Ji  101 .60

» » » - 99. 0
» BC. VB.Nrnb . » 101.80
» » » » » 101.90
» » » » » 99.
» Hyp .u.W .-Bk . » 102.50
» » » » » 99.50

D. Gr.-Cr. IHu . IV » 101.80
do. 8er. V » 97
do. VI » 100.40
do. IX » 103.
do. VIII » 98.

D. Gr.-Sch . B.Berl.

» Hyp .-B. BerL
» » »

Ela . B. u. C.-.C.-0
Bla. Com.-ObL

» [101.60
» 96.80
» 301.10
» 1100.50

i .
4. .
4. .
SV.
8'/,
4.
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
SV.
SV.
4 .
4 .
4 .
4 .
SV.
SV.
37.
4 .
4 .
4. .
SV.
Vit
4 .
4 .
8‘/.

3Vl
SV.
SV.
SV.
SV.
8. .
4. .
SV.
4. .
4. .
87,
SV.
5. .
5. .
4V«
4. .
4. .
SV.
4. .
4. .
3' /.
3'/,

4;
4. .
3 '/,
81/»
47»
4. .
37»sv.
4 .
f:
37.
SV.

£
4 .
4 .
«V.
SV.
4. .
»V.
4 .
4 .
4. .
SV.
87*
4. .
4. .
SV.
4. .
8V.
87,

Fr . H.-B. S. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35. 36 u. 38 *
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fi'. Lyy.  C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H.H.-B. S.141-260 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. 8. II »
do. Ser . VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. E . L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Hyp .-A.-B. »
Apr .-Okt .) »
Jan .-Juli ) »
Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Aet .-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »

Pr .C.B.C.A.G.Y.90 »
do. Yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-E .-O. y. 1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80"/« abg . »
do. a . 80°/« abg . »
do. »
do. abg . Certifio. »

Pr . H .-Vers .-A.-G. »
» » » »
»Pfdb .-B. Hyp .P . fg» » » 3
» » ' » |3* »Xom .-Obl. l»

Pr . Ldsoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. 8er . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis inol . 8. 62 »

W .B.C.A. Cöln S. I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W . H .-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ , Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. 6red .-E .-H. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg -) »
do. Ser . I u. II »

DSn. L . H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf. Le

105.

102.
98.
98.

98.

102.

100.
97.

100.30

105.
100.

17.
100.

103.
100.!
102.60
98.50
93.50

101.70
99. 10

101.20
101.30
102.20
97.40
98. 10

101.10
103.60
99.30

103L
99.60
99.80

102.
99.30
99.30

» Allg .Im . y.  99 »
Norw . Hp .-B. Y.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Er.
P .U.C.B.stf. i.G.S.2 »
Schw.R.H. B.y.78 ,ü
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B .-Cr.-I. 8. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Er.
Ungar . H .-Bk . 8. fl.

do. Ser . I y.  97 Er.

» [102.20

98.70
99.75

99.
97.80

99.50

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw . n.Wctit. IM. 53.70
Calif . Pacific I. Mtg. 10150

47 »* do. II M. Ctr . Gar . 100.70
6*. do. UI Mtg. 101.80
8*. do. ; 91.50
6*. Calif . u. Oregon IM.
4*. Centr .Pacif .1 Ref .M. 97.60
87. * do. Mtg. 83.20
5. , Chic .Burl . Qn. (J .D.)
6. » Milw.St.P . (P.D'.)
4*. » Rock Isl . u Pao.

Cino. u. Spr . I Mtg.
4*/,* Denver Rio I cons.M.
4*. do. 97.70
5* Honst , n . Texas I M. 110.90
6*. LouisY.u.Nasb Y.IM. 119.40
8* do. II . Mtg.
8t - Mobile u. Ohio I M
6*. NeYryorkErlellMtg.
4*/i * N,Yry. Erl » HI Mtg.6* da IV *

1 4* North , l’ac . Prior . L. 100.30
3 5* Oregon u . Calif . IM. t - -
1 4* » Railr . Nnv . Gon «. 96.90
) 4* Pac . of Missouri IM. 102.60
) 6* do. cons . I Mtg.

5" do. Lex . DiY. IMtg.
47 . ' Pitteb . Cinc .Ch.St .L.
5* SanFr .u. Nrth .P .IM. 111.20
6* South . Pao . S. A. IM. 101.906* do. 8. R. I Mtg. _ _’
6* do. I Mtg.
5* do. cons . I Mtg. 108.
5* Stockt .CooperCtr .G.
6* St.Hs.Frc .M.W .Div.
6* St.Louis Wiob . u.W.
4* Union P. oific I Mfg.
5* West .N.-V. u.P . IM.
4* » Gen . M. Bds . u . C. 96.50

» (Income -Bds .)
• Kapital und Zins in Gold
■f Nur Kapital in Gold.

zt . Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind . Untn . Ji 99.
4. . » Orient . Eisenb . » 100.30
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus * —
4. . do . Nicolay Ilan. » --
4. . do. Eempf (abg .) » 100.
47. do. Storch Spey. » 10.-,.50
4. . do. Wergor » 100.
4. . Buderus Eisenw . » 100.70
4 ' /. Cementf . Earlst . » 102.20
4. . Cemwk . Heidelb . » 101.
47. Ch. B. A. u. Sodaf . » 103.
47, » Fb . Griesh . E. » 105.50
4 '/. » Farbw . Höchst» 107.10
47. » Ind . Mannh . » 102.30
5. . Dortm . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf a . M. » 100.60
3 ' /, do . » 98.
47. Eiaenb .-Rent .-BK. » 103.56
4. . do. » 100.50
47. El .Allg . G.-Ob S.4 * —
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
47. El . G. f. el . U.Berl . » —
47. do. Frankf . a . M. » 93.10
47. do. Helios » 80.80
4. . do. » » 77.80
47. do . Ge«. Lahm . » 98.
47. do . L .u.Er . Barl . » 104.
47. do. Sohuckert » 98.70
47, do . Siem. u. H . » 104.60
4. . do . Cont .Nörnb . » 47 .80
47, do. Werke Berl . » 103.50
! • - do. » » » 102.
4. . Raliw .Aschersl .K,» —-
87, Elb . d. Pr .Pfb .-B. » —
47, Löhnb . Mühle » 105.
4 «/» Oestr . Alp . M. i.G. » —
3*/* Palmg .Frkf . a .M. » —
4.. Rb . Met. Dils. cld . » 84.50
4. . Ung . Lok .-E.-B. Er. 98.
4. . do. Ser . II Ji 93.2b
4.. Ver . D. Oelfabrik . » 104.20
47. » Ultr . Fw .Levk . » 106.
4. . » » » 102.
4 . . Westd . J . Sp.u.W . » 94.30
87. Zool. G.Frkf . a .M. » —

Zf Verz . Loose . inProo.
4. . Bad .Pr .-Anl. R. 146.10
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. —

5. . Donau -Reg . 8. fl. —

3' /. Goth . Pr . I . R. 121.80
8 . . Holl . Eom . y. 1871 fl. 103.30
87, E81n-Minden R. 136.40
87. Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.25
4. . Moining .Pr .-Obl. R. 135.50
4' /. Np .ab .unab .80G. Lo _
37. Oesterr .L . Y.54 8.11. —
4. . » » v. 60 8. fl. 155.50
3. . Oldenburg R, 130.10
5. . Russ .v.64a . Er . Rbl.
5 . . » y . 1866 a . Er . »
27. Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. 110.7b
2 ' /. » ex. A-S (A-S.-.-)fl. 97.90,
3. . Türk .(p.St .i.MkOFr. 130.40
3. do . Ult . do. Fr. 130.40

Zf 0 nverz .LOose . Peritt .in^
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 85.80
— Braun . chw. R. 20 140.40
— Finländisch . R. 10 87.
— Freiburger Fr . 16 34.10
_ Genua Le 150 .!- '
— Mailänder Le 45 52.10
— do. » 10 19.80
— Meininger «. fl. 7 31.40
— Neuchätel Fr . 10 —
— Oestorr . v. 64 fl. 100 420.
— do. y. 58 ö. fl. 100 j —
— Pappenheim s. fl. 7 | 39.
— Ung .Staatel .ö.fl. 100 339.
— Venetianer Le 80 | 33.

Geidsorten. Brief. Geld.
Münz -Duk .i. G. p .St. — —
Engl . Sovereigns » 20.36 20.32
20 Franos -St. » j 16.23 , 16.24
20 do. halbe * 1 — [ —
Gold -Doilarsp .DoIl. 4.187 - 4.17' /,
NeueRuss .Imp .p 8t. — —
Gold al maro . p.Eo . 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hochh . Silber » 76.40 74.40
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D. 4.177 «4.17' /«

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll,

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl .Notenp . ILstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Er
Sohweiz .N .p .100 Fr.

4.17 4.167,
81.15 81.05

— 20.35V,
169. 168.90
85.25 45.10
81.05 80.95
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Mainzer Ruder-Verein.
. - Nachmittags 8 Uhr, und Sonntag , 2K. Juli , Nachmittags 3'/'

IllbililMsWer-KgMii auf Htm Mi
Sin her t«. _ inuir » iea m .Regattaplatz: Lln - er EiscnbahnbrüSe. — DV ES finde» 17 Rennen statt

Preise der Plätze zur Regatta r -
Tribüne : Für Samstag . . . . Mk . 2.- 11 . Platz : Für Samstag . . . . Mk . 1.-

" Mef ? * • • • « ?•“ » Sonntag . . . . „ 1 .50„ beide Tage . . . „ 4.— | beide Taae . o —
II . Platz : Für Samstag 30 Pf. Für Sonntag 50 Pf . *

Kinder haben zur Tribüne und I. Platz mit Karle» vom I. Plan refü II Plan « „tritt
« »« gang znr Tribüne : Eisendahnüvergangn» der Neuen Anlage. J

Eingang JUIKI » nnd II . Platz : Eisenbahn Übergang an der Weisenauer Kaserne(Haltestellen
. . der Pferdebahn». _ (No.666) F33

Pfeiffer&Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I. u. IT Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung aämmtlicher Bankgeschäfte, insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

CouponS-EinlÖSUng geraunte Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und

geschlossenen Depots(»ersieg.Wertpackete, Silberiesten etc.) znr Aufbewahrung.
Gros . es von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres

StahlpanzeivGewölbe
mit vermlethbsreri Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Mlether.

Promenade-Restaurant,
früher Zum Treppchen, Wilhelnistrassc 24.

Schöner schattiger Garten nnd offene Halle.
Ausschank v. Fass von Pilsner Urquell , Münchner Mathäserbräu

und Culmbacher.

Dinersä1.50 und2.50, Soupersa1.50, Abonn. Ermässipng.
Lebende Schleie und Krebse aus dem Bassin des Gartens.

Nur noch 3 Tage
Verkaufe Bilder , Spiegel , Uhren nnd Goldwaare » zu jedem annehmbaren Preise.

_ Ausverkauf , Gr. Burgstraße 10.Hohenwald Sommerfrische , 366 m ü. M.,
Hotel-Restaurant in Gcorienbom,

’/« 8t . von Schlaug -enbad , von Ktat . Cliaiiesceliaii * 1 kl . 8t . durch den Wald . Pracht¬
volle Lage . Keine Höhenluft . Terrassen mit herrlicher Aussicht . Kiiniii «“r mit 1‘ ension
. »« Iflk . 41.50 . Prospecte hei dam Bes K . Urimi », Weinhandlung . Adelheidstragse 38. 1612

Gebrannte Kaffees
in ganz vorzüglichen , reinschmeSenden Qualitäten per Pfd. von 70 Pf. an,
Perlkaffcc , sehr vorzüglich, 90 Pf. Mache besonders auf meine Specialmischungen
das Pfd. 120 u. 140 aufmerksam. Dieselben dürflcn den größten Feinschmecker zusriedeusteüen.

Astes UMsmter ConsuWus,
Wellrihstrafte SO.

Bahnholz Restaurant nnd Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt mflhlirte Kianincr wind Pension»"W. ISamnicr , tta' Uffpt»

Oklfarbcnp.Pfd.35 Pf.
Düchseulack Büchse 1.50 Mk.
Terpentinöl Sch. 4V Pf.
Parquetbodenwichse B . 75 Pf.
Stahlspäne Pack. 25 Pf.
Leinöl , Sieeativ und Eisenlas

billig und gut tm

Harden-Consum,
50 Grade,tstrafie 30 . 1977

Haus- und Griindbcsitzervcrein.
E . V.

Für unsere Mitglieder empfiehlt es sich,
leerslclirnite oder » eliiindigic Wille
nttwujen bflIdiß'st zur Aufnahme in denVereins-
Wohnungsanreiffer und die Yermiotungsregister
enrumelileft . Gleichzeitig bringen vir unsere
Mictvcrlräge , ■laiisiirilnunj ' en etc.,
sowie dieVpr «nl «' tun !j «| «Iaba,o (aufgezogen
aufstarkerPappe 1 40.60 u. 60Pf .)in empfehlende
Erinnerung . Geschäftsstelle :Delasp4estr . l . F416

Aechtar , gut trocknenter f)
Bsrastsin-Füssbcienlack^ .

, lnS rersrtieäenen Fsrben 1
&, kg-Dose netto M. 1.80 £)

bei 10 Dosen M. 1.50
i t* ii ii L40* lauten Sie stets am —

® forteUluttealea bei ^
ss s

August Rörlg&Cla.,
FarbwaronaeschUft , Marktstrasse

en gro* k en ditail.
Telephonruf No UßOQ. 1731

Gesucht 1. Piano billig gegen daar.
Postlag. J . » . « .

Turn-Verein.
Z »M würdigen Empfang unserer

Sieder vom 10. Deutschen Turnfest
in Nürnberg bitten wir niisete ver¬
ehrte Mitgliedschaft fick am
Sonntag Abend präcis « Uhr
in Tnriikieidung im Pereinslokai
einzufinden. Abmarsch niil Musik

zum Tauniivbahnbof. F153
Zahlreiche Bethrlligung erwarlet

_ Der Vorstand.
Von 5 Uhr beute Abend an:

Ochscnschwanz- Suppe.
Weinstube Marmorsälchen,

Grabenftrofie 10.

Rener Ruinier Snner&rntil,
Frnnlis.MWen

empfichit 1971
Chr . Kelper,

_ Webergaffe S4. _
kV Achtung . —

Nur 1. Qu. Rindfleisch 60 Pf., nur 1. Qu.
Kalbfleisch 66- 70 Pf.. Schweinefleisch 70- 80.Pt.,
Nvastbraten 60—80 Pf., Lenden im Gauzcn1 Mk.
fortwährend zu baden.Adam Boinmhnrdt , Walramlir. 17.

Hotel-Restaurant!

Friedrichshof
Heute Samstag Abend:Militär-Loncert,

auSgefnhrt von dcr Kapelle des Jnf .-Regl«.
No. 88, unter Leilung deö Herrn Kapell¬

meisters Fehling . 1978
Morgen Sonntag:

Zrühschoppen-Concert.
Llsriede Döhler, KWse»

Yorkstr. 2S, 1. Gt.
Sicheres Mittel gegen Kopfunreinlichkeiten,

perfect im ffrifivm, Sbamvoonireuu. Naaelvflegc.

Piauino,
erflklasstge« Fabrikat(Bllttbiicr-Lcipzig), X-iaittg,
schwarz, wenig gespult, anflcrgewöbniich billig zu
verkaufe», iicii . nattiie , Witwe , Piano»
Magazin , Moritzstrah« 12.__

atnnt Qullc Rhmsi
werdenpljnerauoeii-iijcrötiniienetf.

sorgfältig auraeführt. Joseph isutten . st.
gepr. Hcilgedülteu. Masseur, Webergasse 11. Lang-
jädr. »rakt. Erfahr. Aerztticherseits best, emvfoblen.

9 .t0 Il tQ 0t }Ge erwirkt

EfflSt Mailte,Ciy.-In2.BTbSat?“

Gelegenheitskanf.
Einige noch sehr gitt erhaltene Damen«

ffahrräder sind zn jedem annehmbaren Preise
abzugebcil bei

He«»«» ffJriln , KIrchaasse 11.

Für Offiziere.
Ein Pferd , geritten und gefahren, von einem

Privatier pretSwerih zu verkaufe». Näh.
Reitbahn Hel »».

GlaS - jtzirmenfchilv vill . zu verkaufe»»,
ca. L «°s l . . 5» <>-> h. , in masfivem Holz¬
rahmen und mit schmiedeis. Aufhängevorrichtung
verleben. Räd. Webergaste 8, 2. lNUllss -.

lüxhöft u. fr. gel. Wemf. z. v. Albiechtsir. Ä2.

Jeder Zremde
der nach Wiesbaden kommt, fei es zu kürzerem oder danerndem Aufenthalte, fei darauf
aufmerksamgemacht, daß das „Wiesbadener Tagblatt " — gegründet ,852 —
die älteste , beliebteste , billigste und habe, umfangreichste Zeitung Wies¬
badens ist (täglich2 Ausgaben, Sonntags um»Montags je eine, Preis 50 Pfg.
monatlich ) und sich eingebürgert hat wie kein anderes Blatt , von haus zu haus,
von Familie zu Familie.

Neben einem sehr reichhaltigen rrdackioncllcn Theile bietet da»
„Wiesbadener Tagblatt " einen Anzeigenthril von unübertroffener Ausdehnung,
da das „Wiesbadener Tagblatt " allgrmriavs Jnsrrkionsorgan der Wirs-
badenrr Gefchäftsivrlk ist, aber auch zu andere» Veröffentlichungenaller Art,
besonders zu den Familien -Nachrichten (Geburtk-, verlobungs -, Ijcirathr - und
Todes-Anzeigen) und dem Arbeitsmarkl , von Jedermann benutzt wird. Die
für das Fremden-Publikum und »euzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen
östenllichrn Bekanntmachungen der Stadt Wiesbaden werden tm „wies-
badener Tagblatt " aufgenommen. Dieselben können imrnkgrlllich eingcsehen
werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren der „Wiesbadener Tagblatt"
in der Schalterhalle des Verlags Langgaffe rr . Einzelne Lagblait -Nuinmor»
kostenb pfg . Ala»

üövnniri auf dar
„Wiesbadener Tagblatt"

im vertag kanggaffe 27, in den zahlreichen Ausgabestellen in allen Theilen der
Stadt nnd bei allen kaiserlichen Postämtern.

Da; „Wiesbadener Tagblatt " wird von Königlichen , rommnnal-
ständischen , städtifchen und anderen Staats - und Livilbehörden , ins¬
besondere von der Kgl. Slaatsanwalkschast und den Kgl. Gerichten zu
Publikationen benutzt.

Die Frcmdenlistr , die Programme der Curhaus - Lonrcrte , die
Ankündigungen der lzirstgen Theater (darunter die ausführlichen Zettel,
des ifoftheaters und des Residenz- Theaters), die auswärtigen Familien -Nach¬
richten , dir Bekanntmachungen ans dem Vrrrinvlrben und alles Andere, Über
das der Fremde und Einheimische unterrichtet zn sein wünscht (Fremdenführer,
Tages-Veranstaitungen, Vcreins-Nachriäftcn, Wetterberichte, Verkehrs-Nachrichten)
findet fich im „Wiesbadener Tagblatt ".

Gratisbeilagen des „Wiesbadener Tagbiatt " sind: „ Unterhaltende
Blätter " , alle i-z Lage erscheinend, die „ Illustrierte Kindeezritung " , „ Alt-
Nastau " , Blätter für alte naffauische Geschichte und Aniturgeschichte, die „lfaus-
und landwirthschaftlicheRundschau", zwei „Taschenfahrpläne", der „Tagbiatt-
Aalender", die„verloofungsiiste", sowie„ Amtliche Anzeigen des Wiesbadener
Tagbiatt " , enthaltend Bekanntmachungen hiesiger und auswärtiger Behörde»,
zweimal wöchentlich.

Schachfrennde feien anf die Rubrik „ Schach " , Drgan des Wiesbadener
Schachvereins, verwiesen, we>ä,e das größte Intereffe der Anhänger des Schachspiels
findet und icden Sonntag erscheint,

Be: dcr rinhcimischrn Bevölkerung bedarf das „Wiesbadener Tagbiatt"
keiner weitere» Lmpfehlung, dort ist es feil einem halben Jahrhundert überall
zu finden,

weil unentbehrlich für Zedemann.
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Unser

Emaillierwerk
liefert

Firmenschilder
in moderner und eleganter Ausführung

unter billigster Berechnung,
sowie

gemäss der polizeil *Vorschrift«
Maschinenfabrik Wiesbaden

Ges. m. b. H. 1522
Sindtbiireau : Friedrichstr. 12.

feinst « neue

empfiehlt 1874
«ff. € . Keiper,

Kirchgasse 52. Kirchsass» 52.
Telefon 114 und 663.

Geschäfts ^Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich Langgasse 49 , in nächster Nähe des Kranzplatzes , ein feines

Specialitäta

Englische Genres. Schirm-Specialgeschäft. Specialitäta

Englische Genres.
Dasselbe ist ein Zweiggeschäft meiner seit 30 Jahren mit bestem Erfolg bestehenden Schirmfabrik in Mainz und wird daselbst neben den neuesten Modellen

äes In- nnd Auslandes nur mein eigenes Fabrikat vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre in gediegenster Ausführung verkauft, welches Dank meiner
langjährigen Erfahrung und dem directen Bezug der Einzelmaterialien von nur ersten Häusern das anerkannt denkbar Beste ist und zu reellen billigen , aber streng
festen Preisen verkauft wird.

Meubeaiielieii von Schirmen , sowie Reparaturen jeder Art , auch nicht bei mir gekaufter Schirme, werden prompt und solide, auf "Wunsch
innerhalb einiger Stunden, in eigener Werkstätte ausgeführt.

J . Rothschild , Schirmfabrik,
Wiesbaden , Langgasse 49 . Mainz , Ludwigstrasse 7.

L
Midister Mitgliederstandaller hiesigen
Sterbekaffe»» (3000 Mitgl ). Billigster
Sterbebeitrag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jahren. Altersgrenze: 48. Lebensjahr,
d&dhrfh STY)f Sterbe»ente werden sofort
OOO «Vll . nach Vorlaged.Sterbenrkundc
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstig. (Reservefottdz.Z.78,000 Mk.)
Bis Ende 1902 gezahlte Renten:207,918 Mk.

Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Bell . Hellmundstraße 87; Stoll,
Zimmermannstr. 1; l.enius , Hellmundstr. 5;
Ratz , Verl . Nicolasstr . ; Ernst , PhiltppSberg-
straße 37; (wroll , Bleichstr. 14: Auer , Adler¬
straße 61; Ehrhardt , Sßeftenbilr. 24; Fau .it,
Schulgasse5; « eissler , Niehmr. 6; Hanck,
Adlcrstr. 8; Reusing -, Bleichstr. 4; Ries,
Friedrichstr. 12; Steinritz , Friedrichstraße 12;
Wittmann . Schillberg9, sowie bei dem Kassen¬
boten IFoll -Husson ». Albrechtstr. 40. F346

Hobelbänke
in jeder Grösse vorrätig . 1584
A. Baer & Co., Wellritzstr . 24.

Davidis, Kochbuch Mk. 4.50,
Universal-Koclibucli Mk. 1.25,
Kux, Conserven, s<a»Vr ,8° 90 Pf.

stets vorrätig bei
Heinrich Kraft,

Buchhandlung und Antiquariat,
45 liirdigasse 45 , am Mauritiusplatz.

Reiche Auswahl in
Roch - nnd Einmacli - Httdiern.

AIBION
(patentanitl. geschützt)

No. 2 verstärkt!
entfernt

jede den Teint
entstellende

Färbung,
Sommersprossen

und Mitesser
und macht die Hallt blendend weist.

Aecht Flaconk 1 Mark in
Apotheker Wm's Flora-Drogerie.

Gr. Bnrgstraße5. Telephon 2483.

Extraf. holl. Vollhäringe,

«ff. Rapp Wacliff.
Goldgasse 2 . 1965

Männer-
Gesangverein »

Sonntag , den 28 . Juli er., von 3 Uhr Nachmittags ab:

Grotzer Waldfest im Eichelgarten
(vis -a -vis der Trauereiche).

Für vorzügliche Bcwirthung. ausreichende Sitzgelegenheit, sowie Unterhaltung jeglicher Ar,
ist aufs Beste gesorgt.

Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich an
hiesigem Platze eine

Lichtpansanstalt
errichtet habe. Ich empfehle dieselbe unter Garantie
der schärfsten Abzüge bei billiger Berechnung und
jederzeit schnellsten Lieferung.

C. Frey . Technisches Büreall,
Dotzbeimerstr. 62.

Der Vorstand.
§850

[azin.

Herren-Anzüge!j Damen-Co$tümel|

Betten! |

Kinderwagen! | H | Sportwagen! |

«ff Jttmann.
Bärenstrasse 4 , I ., II . u . III Et.

1723

^KileitosezifGepseileit.̂
Diese Kasse hat den Zweck, ihren Mitgliedern Kohlen aus den besten Rnhrzeckcn,

Braunkohlcnbrikets, Anzündcholzn. s. w. zu den möglichst billigste», Preisen zu liesern
u»»ter Garantie sür richtiges Gewicht. Die Beiträge, deren Höhe sich nach den, Jahresbedarf
richtet, sind wöchentlich oder »nouatlich im Voraus einzuzahlen nnd werden bet de»» Mit¬
glieder»» abgeholt. Durch diese Einrichtung ist auch dem Mindestbemittelten der Beitritt
ermöglicht. Es empfiehlt sich für alle der Kaffe »»och Fernstehenden ietzt die Mitgliedschaft
zu erwerbe»», da bei Eintritt der kälteren Jahreszeit die venöthigte Sltmme einbezahlt ist
und Kohlenn. s. w. sofort geliesert werden. F483

Jede weitere gewünschte Anskunst ertheilt bereitwilligst unser Kassirer, Herr Rh . Fand,
Schnlaaffe 8. Der Vorstand.Qmm ®Q@©
d Geschäfts-Verlegung.
W » Meiner werthen Kundschaft, Freunden und Bekannten, sowie einem geehrten

Publikum von hier und auswärts diene zur Nachricht, daß ich mein Geschäft von
&ÜI Saalgasse 16 nach _

© Saalgasse 28
verlegt habe. Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Wh  Achtungsvoll
M-tz Anton Müller , Uhrmacher.

Die allgemein beliebten

Gawok -Cigarren
in gesetzlich geschützten Packungen, vorziiglich in Qualität u . Brand , sind in den Preislagen

zu 6, 7, 8 und 10 Pf .,
nur im Alleinverkauf snr Wiesbaden zu haben bei

Csirl MiclieL,
Ecke Quer- und Nerostratze.

Keine unglücklichen Kinder mehr!

cd ca
“5 CD
03 ca
C CD
s, 303

Patent Schutzgurt
und Laufgürtel „Triumph“

Anwendbar am Kinderwagen, Sportwagen
und Kinderstuhl etc. 1660

Preis 1.50 Mk . per Stücli.
Zu haben im

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Apfelwein,
glanzhell, haltbar , ohne Spritzusatz,

Flasche hei 12 Flaschen Pt,
ans nur feinsten, vollkommen ausgereiften

Aepfelsorten gekeltert . 1963
Bester Ersatz für leichten Moselwein.

F . A . Dlensthacli , Herderstrasse 10.

Meine gute Werne
von 50 Pf. anfangcnd, in großer Auswahl. Plan
verlange Preisliste.

W . Hlinsellib 'rer,
Telef. 2534. Seerobcnstr. 10.

Weiner ’s
nenes Sauer krant
in bekannter Güte. Mauergasse 17. 1972

Plakate:„Möbltrte Zimmer",
auch aufgezose», vor-
räll>ig un Tagblatt-
Verlaa. Langgasje 27.
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